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Für Leute, die über den 
eigenen Tellerrand hi-
nausschauen und sich 

nicht der Zukunft verschlie-
ßen, ist das, was in Deutsch-
land gerade eine Renaissance 
erlebt, eine Katastrophe. Die 
Landtagswahlen im Saar-
land, in Schleswig-Holstein 
und Nordrhein-Westfalen 
haben gezeigt – der deutsche 
Spießbürger hat Konjunktur 
und gibt den Ton an.

Die Rechts- und Nazipar-
teien haben einen Zulauf wie 
nie, und alle Zeichen stehen 
auf eine vierte Amtszeit von 
Angela Merkel. Die leise 
Hoffnung, dass im Herbst ein 
linkes Bündnis die Fenster in 
den Ministerien aufreißt und 
mal kräftig durchlüftet, dürf-
te sich erledigt haben. Damit 
schwinden auch die Chancen 
auf einen Paradigmenwech-
sel in der Drogenpolitik. Mit 
der CDU/CSU an der Macht 
wird es keine Hanflegalisie-
rung geben. Vielmehr be-
steht die Gefahr, dass die 
Daumenschrauben weiter 
angezogen werden und noch 
mehr Verstöße gegen das 
Hanfverbot in der Kriminal-
statistik erfasst werden.

Und das ist ganz nach dem 
Geschmack der Abermillio-
nen Spieß- und Kleinbürger, 
die sich gegen die kulturelle 

Evolution der Deutschen 
stemmen. Die Philister un-
serer Gesellschaft würden lie-
ber heute als morgen alle, die 
anders leben und denken, in 
Umerziehungslager stecken 
oder gleich am nächsten La-
ternenpfahl aufknüpfen. Die 
Höckepartei macht keinen 
Hehl daraus, die Deutschen 
in die guten alten DDR- bzw. 
Nazizeiten zurückzuführen. 
Eine Mauer soll her, an der 
auf alles geschossen wird, 
was sich bewegt. Drogenkon-
sumenten sollen für verrückt 
erklärt und in Irrenanstalten 

in Sicherungsverwahrung 
genommen werden. Mit die-
sen und ähnlich abartigen 
Forderungen wurde diese 
Spießerbrut in 13 Landta-
ge gewählt – und im Herbst 
wird der Einzug in den Bun-
destag folgen.
Der grenzdebile Wille des 

Wählers, die Uhr zurück-
zudrehen, findet nun auch 
bei der CDU/CSU Gehör. 
Seehofer und Konsorten 
wollen den Spießern und 
Ewiggestrigen wieder eine 
politische Heimat geben und 
stimmen ein in den Chor, der 

Lieder für die geistig unbe-
weglichen und engstirnigen 
Angstdeutschen singt. Die 
Politschranzen der rechten 
Parteien wollen den Wunsch 
des „Volkes“ nach Konformi-
tät und Erhalt der gewohnten 
Sitten und Riten erfüllen.
Der soziokulturelle Ban-

krott der Solidargemein-
schaft scheint unabwendbar. 
Zumal SPD und Bündnis90/
Die Grünen vor dem eigenen 
Scherbenhaufen stehen. Die 
SPD hat für alle Zeiten den 
Makel als Verräterpartei weg 
und ist wie die Grünen zu 

einem Club des Wohlstands- 
und Bildungsbürgertums 
verkommen. Beide Parteien 
sind nur an der Fettleber der 
eigenen Leute interessiert 
und kümmern sich einen 
Dreck um die Belange der 
vielen Millionen Menschen 
in diesem Lande, die nicht 
auf der Sonnenseite des Le-
bens stehen. Die Performance 
von Sozialdemokraten und 
Grünen lässt ahnen, dass es 
den Sandhockern und Polit-
schnöseln nicht ums große 
Ganze geht, sondern Eigen-
nutz und Habsucht der An-
trieb sind.

Ein trauriges Bild gibt auch 
die LINKE ab. Hilflos schau-
en die Genossen zu, wie 
die Verlierer der asozialen 
Marktwirtschaft von den 

rechten und rechtsradikalen 
Parteien eingefangen wer-
den. Die letzten Mohikaner 
des demokratischen Sozi-
alismus’ schaffen es nicht, 
sich als Reformpartei ins 
Bewusstsein der Verarsch-
ten dieser Gesellschaft zu 
bringen. In Thüringen, Bran-
denburg und Berlin, wo die 
LINKE mit der „linksgrü-
nen“ Bourgeoisie gemein-
same Sache macht, herrscht 
Stillstand statt Widerstand. 
Lohndumping, Ausbeu-
tung und Mietpreiswucher 
werden geduldet – ganz zu 
schweigen von der Hanfpro-
hibition, die die LINKE zur 
Erhaltung des Koalitionsfrie-
dens hinnimmt.

Doch alle Kritik an den 
Parteien verblasst gegen 
die Spießbürgerlichkeit der 
Deutschen. Wie eine Erb-
krankheit pflanzt sich in den 
Holzköpfen der breiten Mas-
se autoritätshöriger Oppor-
tunismus und Konformismus 
fort. Das Kleinbürgertum ist 
die eigentliche Grundlage 
der bestehenden Zustände. 
Und die Unterprivilegierten 
suhlen sich geradezu in ihrer 
prekären Lebenssituation, 
indem sie Parteien wählen, 
die sie anständig bezahlter 
Arbeit und der Rente berau-
ben. Die dümmsten Kälber 
wählen ihre Schlächter sel-
ber. In NRW ist das „Wahl-
vieh“ derart senil, dass es 
sogar die FDP reanimiert – 
frei nach dem Motto: Wenn 
es uns schlecht geht, soll es 
wenigstens den Reichen gut 
gehen.
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Die vergangenen fünf 
Monate des Jahres 2017 
waren so spannend 

wie ernüchternd für die Be-
trachter der Cannabisszene. 
Das Medizingese  , die ICBC 
in Berlin, oder auch der Glo-
bal Marihuana March se  ten 
Zeichen, die eigentlich un-
missverständlich in Richtung 
Umschwung zeigen. Dennoch 
sind aktuelle Hürden beson-
ders in der Medizinalhanf-
versorgung spürbar, die so 
schmerzhaft für Patienten zu 
ertragen sind, dass sich sogar 
ein uns sehr bekannter Medi-
ziner dazu genötigt fühlte, mit-
tels eines Hungerstreiks darauf 
aufmerksam zu machen. Tro   
dieser persönlichen Aufopfe-
rung teilt Dr. Franjo Groten-
hermen sein Spezialistenwis-
sen auch in dieser Ausgabe, 
das bald auch in gebundener 
Form über den Einsa   von 
Cannabis in der Krebsbekämp-
fung Auskunft gibt (Seite 2). 

Warum die derzeit ausgespro-
chenen Ammenmärchen der 
Politik dagegen nicht länger 
hingenommen werden dürfen, 
analysiert Hans Cousto mit 
mathematischer Genauigkeit, 
weshalb immerhin die Logik 
unumstößlich auf der Seite der 
kritischen Stimmen und hof-
fenden Cannabispatienten steht 
(Seite 4) - was mi  lerweile ei-
gentlich jeden vernunftbegabten 
Menschen zu wohlüberlegten 
Taten animieren sollte.
 Wie im stillen Kämmerlein 
schon bei zig Tausend Men-
schen stiller Widerstand gegen 
die geltende Gese  gebung ge-
übt wird, beschreibt ein schrei-
bender Beobachter, der einen 
einzelnen Schrank voller „Dro-
genp  anzen“ gezeigt bekam. 
Der Budler möchte hierbei aber 
nur über angewandte Methoden 
des Scroggings informieren und 
niemanden zu gut möglichen 
Straftaten au  ordern (Seite 6). 
Dass es in nicht allzu fernen 
Ländern, in denen der ludische 

Umgang mit Marihuana immer-
hin geduldet wird, bereits bes-
ser läuft, können Leser in dem 
Reisebericht über Eindhoven in 
Erfahrung bringen, der von dem 
Globetro  er Christian Rausch 
unter Berücksichtigung der hol-
ländischen Han  ultur verfasst 
worden ist – Co  eshoptesting.
( Seite 10).

Vergleichbare Stimmung wird 
ho  entlich auch während der 
drei Tage der Mary Jane Berlin 
Han  achmesse spürbar werden 
(Seite 15) und dafür sorgen, dass 
zukünftig mehr Menschen auf 
sta   ndende Demonstrationen 
zwecks Forderung vergleich-
barer Zustände aufschlagen 
(Seite 5). Eine Formierung der 
stillen Han  efürworter wird 
dank der an den Tag gelegten 
Ki  erha   des le  ten Jahres 
(Seite 9) auch dringend benötigt, 
da dem staunend festgestellten 
konservativen Rechtsruck wohl 
bald sonst nur noch mit einer 
hierzulande gerade vergessenen 
Handlungsweise begegnet wer-
den kann (Seite 27).
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In den vergangenen 20 Jahren 
wurden viele zell- und tierex-
perimentelle Untersuchungen 

durchgeführt, um zu untersu-
chen, welche Cannabinoide bei 
welchen Krebsarten wirksam seien 
und wie Cannabinoide Krebs be-
kämpfen könnten. Cannabinoide 
hemmen das Krebswachstum 
auf verschiedenen Ebenen. Dazu 
zählen die Hemmung des Krebs-
wachstums durch Apoptosen, das 
Selbstmordprogramm der Zellen, 
die Hemmung der Krebszellver-
mehrung, die Hemmung der Blut-
gefäßneubildung, die Hemmung 
der Metastasenbildung und die 
Verstärkung der Immunabwehr 
gegen Krebszellen.

Verursachung des Krebs-

zelltodes und Reduzierung 

des Krebswachstums

Im Jahr 2000 konnte eine For-
schergruppe an der Compluten-
se-Universität in Madrid nach-
weisen, dass THC Apoptosen bei 
Glioblastom-Zellen, sehr aggres-
siven Hirnkrebszellen, verurs-
acht. Dies wurde später auch für 
andere Krebsarten nachgewiesen. 
Zudem können Cannabinoide 
bei bestimmten Krebsarten, wie 
beispielsweise Melanom, Brust-
krebs und Prostatakrebs neben der 
Induktion einer Apoptose auch 
die Wucherung von Krebszellen 
hemmen. Bemerkenswerterweise 
beein  ussen Cannabinoide nicht 
die Lebensfähigkeit von normalen, 
nicht veränderten Zellen. 

Interessanterweise fördert auch 
CBD, das nur sehr schwach an 
Cannabinoidrezeptoren bin-
det, und andere Cannabinoide 
Apoptosen bei Krebszellen. Die-
se Wirkung ist unabhängig von 
CB1- und CB2-Rezeptoren. Die 
Mechanismen, durch die CBD 
diese Wirkung verursacht, ist bis-
her nicht vollständig verstanden. 

Hemmung der 

Blutgefäßneubildung

Die Neubildung von Blutgefäßen 
ist entscheidend für das Wachs-
tum von Tumoren jenseits einer 
Größe von 1 bis 2 mm. In Krebs-
zellen blockieren Cannabinoide 
die Bildung neuer Blutgefäße, in 

dem sie einen bestimmten Wachs-
tumsfaktor (vaskulärer endotheli-
aler Wachstumsfaktor) hemmen. 
Dieser und weitere Mechanismen 
führen dazu, dass die Gefäßbil-
dung in Tumoren normalisiert. 
Es werden dann kleinere und 
weniger Blutgefäße produziert. 

Neben THC und CBD hemmen 
eine Anzahl synthetischer Can-
nabinoide die Bildung von Blut-
gefäßen in Tierexperimenten mit 
verschiedenen Krebsarten. 

Hemmung der 

Metastasierung

Die Aktivierung von CB1-oder 
von CB2-Rezeptoragonisten (oder 
von beiden) reduziert auch die Bil-
dung von Tochtergeschwülsten 
(Metastasen) in Tiermodellen. 
Dabei werden sowohl die Wan-
derungsfähigkeit (Migration) 
von Krebszellen, ihre Fähigkeit 
zur Anheftung an anderes Ge-
webe (Adhäsion) als auch ihre 
Fähigkeit, in Gewebe einzudrin-
gen (Invasion), gehemmt. Dies 
wurde für Glioblastomzellen, 
Brust-, Lungen-, und Gebärmut-
terhals-Krebszellen in Kulturen 
nachgewiesen. 

Auch CBD, das unabhängig von 
CB1- und CB2-Rezeptoren wirkt, 
besi  t in verschiedenen Tiermo-
dellen für Krebs die Fähigkeit, die 
Metastasierung zu hemmen. Eine 
wichtige Rolle bei der Metasta-
sierung spielt die Hemmung der 
DNA-Bindung, so genannte Ids. 
In einer Untersuchung führte die 
Inkubation von Brustkrebszellen 
mit CBD zu einer Reduzierung 
des Id-1, was ihre Invasionsfähig-
keit hemmte. 

Regulierung der 

Antitumor-Immunität

Die Aktivierung von Cannabi-
noid Rezeptoren kann zu Verän-
derungen des Immunsystems im 
Kampf gegen Krebs führen. Zu 
diesen Veränderungen zählen vor 
allem die vermehrte Bildung ent-
zündungshemmender Botensto  e 
(Zytokine) im Immunsystem und 
die vermehrte Bildung regulato-
rischer T-Zellen, auch Suppres-
sor-T-Zellen genannt. Regulato-
rische T-Zellen sind wichtig für 
die Unterdrückung unerwünsch-

ter Immunprozesse. Sie schü  en 
daher vor Autoimmunerkran-
kungen und können andererseits 
von Tumorzellen genu  t werden, 
um Angri  en des Immunsystems 
zu entkommen. Es gibt daher Be-
richte, nach denen die Tumorbil-
dung durch die Aktivierung von 
CB2-Rezeptoren gefördert wurde, 
in dem die Tumorüberwachung 
durch das Immunsystem beein-
trächtigt wurde.
Andererseits können Cannabi-

noide unter bestimmten Bedin-
gungen auch die Tumorüberwa-
chung durch das Immunsystem 
verbessern. So war beispielsweise 
die Antitumorwirkung von Can-
nabinoiden durch die Aktivierung 
von CB2-Rezeptoren gegen das 
Melanom bei Mäusen mit norma-
lem Immunsystem in einer Studie 
stärker als bei Mäusen mit unter-
drücktem Immunsystem. Damit 
Cannabinoide erfolgreich gegen 
Krebs eingese  t werden können, 
müssen die tumorhemmenden 
Wirkungen stärker sein als die das 
Immunsystem unterdrückenden 
und damit das Tumorwachstum 
potenziell fördernden Wirkungen 
sein. 

Ausführliche Informationen: 
Neues Buch von Dr. Grotenher-
men. Cannabis gegen Krebs: Der 
Stand der Wissenschaft und prak-
tische Folgerungen für die Thera-
pie. Erscheinungsdatum: 1. Juli 
2017.
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Anlässlich der ersten 
Beratung des von der 
Bundesregierung ein-

gebrachten Entwurfs eines 
Gese  es zur Änderung betäu-
bungsmi  elrechtlicher und an-
derer Vorschriften betre  end 
Cannabis als Medizin am 7. 
Juli 2016 erklärte die Drogen-
beauftragte Marlene Mortler: 
„Was wir auf internationalem 
Parke   fordern, das gilt selbstver-
ständlich auch bei uns zuhause: 
Im Mi  elpunkt der Drogenpolitik 
der Bundesregierung stehen nicht 
Zeitgeist, Vorurteile oder Ideolo-
gien. Worum es uns geht, das ist 
der Mensch und seine Gesundheit. 
Die Gesundheit der Menschen ist 
der Dreh- und Angelpunkt un-
serer Cannabispolitik. […] Den 
Menschen und seine Gesund-
heit in den Mi  elpunkt zu stel-
len, heißt deshalb für mich auch, 
den Zugang zu Cannabis für all 
diejenigen zu erleichtern, denen 
Cannabis – und kein anderes Me-
dikament – anhaltend helfen kann. 
Der von der Bundesregierung 
vorgelegte Gese  entwurf sieht 
deshalb vor, dass Ärztinnen und 
Ärzte künftig Cannabis an schwer 
erkrankte Patientinnen und Pati-
enten verschreiben dürfen.“

Als das Gese   „Cannabis als 
Medizin“ vom Bundestag am 
19. Januar 2017 einstimmig 
beschlossen wurde, erklärte 
Mortler: „Das heute vom Bun-
destag beschlossene Gese  , Can-
nabis in medizinischer Form an 
schwerstkranke Patienten auf Re-
zept abgeben zu können, bedeutet 
für viele Betro  ene eine Entla-
stung. Wem Cannabis wirklich 
hilft, der soll Cannabis nun auch 
bekommen können, in qualitäts-
gesicherter Form und mit einer 
Übernahme der Kosten durch die 
Krankenkassen. Die Möglichkeit, 
Medizinalcannabis in der ärzt-
lichen Praxis einse  en zu können, 
ist ein großer Schri   und steht für 
eine moderne und di  erenzierte 
Gesundheitspolitik.“

Solche Worte waren Balsam 
in den Ohren der Patienten, 
ja sie ho  ten auf eine Verbes-
serung ihrer Situation. Doch 
schon kurz nach dem Inkraft-
treten des neuen Gese  es am 
10. März 2017 mussten viele 
Patienten feststellen, dass sich 

ihre Situation nicht verbessert, 
sondern verschlimmert hat. 
Kostete ein Gramm Cannabis-

blüten für Patienten mit einer 
Ausnahmegenehmigung vom 
Bundesinstitut für Arzneimi  el 

und Medizinprodukte vor dem 
Inkraf  reten des neuen Ge-
se  es etwa 15 Euro, so verlan-

gen Apotheker je  t mehr als 22 
Euro pro Gramm. Die aktuelle 
Preiserhöhung von knapp 50 
Prozent wird mit dem neuen 
Status von Cannabisblüten 
begründet. Sie sind keine her-
kömmliche Fertigarznei, son-
dern wurden mit dem neuen 
Gese   als verkehrsfähiges 
Arzneimi  el eingestuft und 
werden deshalb als Rezeptur-
substanz angesehen. Gibt ein 
Apotheker die Blüten einfach 
so an Patienten mit Rezept ab, 
stellt dies eine Ordnungswid-
rigkeit dar. Die Apotheke muss 
die Blüten vor der Abgabe 
optisch und olfaktorisch be-
gutachten und konsumfertig 
machen. Zu diesem Zwecke 
werden die Blüten von der 
Apotheke für 38,10 Euro pro 
fünf Gramm zerkleinert. Selbst 
Patienten, deren Arzt auf die 
Verordnung „unzerkleinert“ 
vermerkt, zahlen diese Gebühr.

Auch die angekündigte Ko-
stenübernahme durch die 
Krankenkassen hat sich für 
viele Patienten als Ammen-
märchen erwiesen. Zahlreiche 
Patienten, die bereits vor In-
kraf  reten des Gese  es über 
eine Ausnahmegenehmigung 
des Bundesinstituts für Arznei-
mi  el und Medizinprodukte 
verfügten, sehen sich mit einer 
Ablehnung der Kostenüber-
nahme durch die Kranken-
kassen konfrontiert. Dies gilt 
insbesondere für Patienten in 
Berlin und Brandenburg, wo 
sich fast alle Inhaber/innen ei-
ner Ausnahmegenehmigung 
mit einem negativen Bescheid 
des Medizinischen Dienstes 
der Krankenkassen (MDK) 
auseinanderse  en müssen. Ih-
nen bleibt nicht selten nur noch 
die Möglichkeit, gegen den 
MDK respektive gegen ihre 
Krankenkasse juristisch vor-
zugehen. Schwer kranke Pati-
enten verdienen halt meistens 
nicht so viel Geld, dass sie sich 
das hochpreisige Cannabis aus 
der Apotheke leisten können.

Das neue Gese   ist weit mehr 
eine Arbeitsbescha  ungsmaß-
nahme für Juristen und Gut-
achter als ein Gese   zum Wohl 
der Patienten. Erste Urteile 
wurden von den Sozialgerich-

ten schon gefällt. So hat das So-
zialgericht Berlin die Techniker 
Krankenkasse am 7. April 2017 
verp  ichtet, die Kosten für 
Cannabisblüten in einem Fall 
zu übernehmen. Zudem wurde 
die Krankenkasse verp  ichtet, 
dem Antragsteller die notwen-
digen außergerichtlichen Ko-
sten zu ersta  en.

Es sei hier angemerkt, dass 
diese störrische Haltung der 
Krankenkassen nicht  ächen-
deckend für ganz Deutschland 
gilt. Die AOK Nordwest bei-
spielsweise lässt die Anträge 
von Patienten mit einer Aus-
nahmegenehmigung erst gar 
nicht vom MDK prüfen und 
übernimmt die Kosten ohne 
weitere Gutachten anzufor-
dern.

Die Aussage von Marlene 
Mortler, den Menschen und 
seine Gesundheit in den Mi  el-
punkt zu stellen, heiße deshalb 
auch, den Zugang zu Cannabis 
für all diejenigen zu erleichtern, 
denen Cannabis anhaltend hel-
fen kann, gilt somit nur für 
Menschen, die das Glück ha-
ben, entweder so reich zu sein, 
dass sie sich das teure Cannabis 
in der Apotheke leisten können 
oder die das Glück haben, eine 
kulante Krankenkasse zu ha-
ben. Für alle anderen Patienten 
ist die Aussage der Drogenbe-
auftragten nicht mehr als ein 
Ammenmärchen.

Seit fast 20 Jahren prozessieren 
Patienten vor Gericht, damit sie 
ihre Medizin bekommen. Das 
neue Gese   scha  t hier für 
viele Patienten keine Verbesse-
rung ihrer Situation, sie müs-
sen wieder vor Gericht ziehen, 
um ihr Recht auf ihre Medizin 
einzuklagen. Das neue Gese   
ist für sie kein großer Schri   
nach vorne und steht somit 
nicht für eine moderne und dif-
ferenzierte Gesundheitspolitik. 
Für all diese Patienten sind die 
großspurigen Worte der Dro-
genbeauftragten nichts anderes 
als üble Propaganda die mit 
ihrer Realität nichts zu tun hat.
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Wie Nachrichten der 
vergangen Wochen 
berichten, ist im ver-

gangen Jahr eine besonders 
große He  e auf Cannabiskon-
sumenten seitens der Staats-
macht veranstaltet worden. 
Dabei standen vor allem die 
gewöhnlichen Ki  er im Visier 
der Polizei, während das kri-
minell organisierte Verbrechen 
auf der bisher niedrigsten Ver-
folgungsquote recht gewinn-
bringend agieren durfte. Auch 
die Zahlen der Drogentoten 
aus dem vergangenen Jahr 
sollten Legalisierungsgegner 
au  orchen lassen, da erneut 
synthetisch produzierte Legal 
Highs für einen starken An-
stieg von Todesfällen verant-
wortlich waren. 

Während die Politik weiterhin 
altbackene Phrasen drescht, 
die genügend Gründe gegen 
eine Freigabe von natürlichem 
Marihuana geben, si  en die 
seit dem 10. März eigentlich 
durch ein Gese   geschü  ten 
Cannabispatienten weiterhin 
zwischen Baum und Borke, 
weil Krankenkassen, Ärzte 
und Apotheken mit der legalen 
Hanfsituation bis heute über-
fordert sind. Da nun auch noch 
deutsche Produzenten durch 
die Vorausse  ungen des 
BfArM nahezu vom erst ent-
stehenden medizinischen Can-
nabissektor ausgeschlossen 
wurden, erfordern selbst die 
großen Teilerfolge der Hanf-
bewegung noch viele Verbes-
serungen. Es gibt daher mehr 
als einen triftigen Grund für 
jeden Befürworter einer Can-
nabislegalisierung, unbedingt 

die zwanzigste Hanfparade in 
Berlin zu besuchen.

Jeder Besucher zählt auf dem 
Pro-Hanf-Event, welches seit 
zwanzig Jahren gegen die fehl-
geleitete Drogenpolitik und die 
Dämonisierung des nü  lichen 
Hanfgewächses kämpft. Brei-
ter kommen wir weiter auf der 
Hanfparade 2017, wie auch das 
Mo  o der diesjährigen Veran-
staltung verständlich verlau-
ten lässt. Nur wenn der Druck 
aus der Bevölkerung stetig an 
den Türen der Mächtigen für 
knarzende Scharniere sorgt, 
wird dem mi  lerweile durch-
aus auch  nanziell interes-
santen Themengebiet mit dem 
nötigen Respekt begegnet. Die 
Mi  e der Gesellschaft – in der 
Hanf größtenteils oft schon 
vollkommen rehabilitiert ist - 
muss sich daher am 12. August 
2017 zusammen  nden, um mit 
möglichst vielen Demonstrati-
onsteilnehmern, einen bunten 
Zug der guten Laune für die 
Cannabislegalisierung in Gang 
zu se  en. Dieser Zug wird sich 
Gehör verscha  en und Berlins 
Innenstadtbereich mit Schall 
und Rauch versorgen, auf das 
möglichst viele Passanten und 
Gäste der Hauptstadt Lust auf 
eine eigene spontane Teilnah-
me bekommen werden.

Soundsysteme auf Lkws, 
tanzende Menschen in Som-
mer-Out  ts und sicherlich die 
eine oder andere Spor  igaret-
te werden ihren Weg auf die 
Hanfparade 2017  nden, die 
dem speziellen Berliner Event 
das Flair bescheren, für das es 
so berühmt wie berüchtigt ist. 

Die Besucher dürfen namhafte 
Acts verschiedener Musikstil-
richtungen erwarten, sowie 
ein Programm, welches an den 
Mauern der Menschen unwür-
digen Prohibition weitere Spu-
ren hinterlassen wird. Breiter 
kommen wir weiter den Zeiten 
schneller entgegen, an denen 

dieses schändliche Bauwerk 
endlich eingerissen und durch 
sinnvolle Marihuanagarten-
zäune erse  t worden ist. Alle 
Demonstrationsteilnehmer – 
von denen jeder einzelne auf der 
Hanfparade 2017 zählt – wer-
den dann die Möglichkeiten 
besi  en, sich selbst für diese 

Umwälzung der deutschen 
Cannabispolitik ein Leben lang 
dankbar zu sein.

Es wartet ein äußerst lohnens-
werter Besuch der zwanzigsten 
Berliner Hanfparade in 2017.

„Breiter kommen wir weiter!“

Zwanzigste Hanfparade
in Berlin

12. August 2017
Start: 10:00 Uhr

Washington Pla  
Ende: 22:00 Uhr am Alex.

www.hanfparade.de
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Breiter 
kommen 
wir weiter!
Jeder Besucher zählt auf der Hanfparade in Berlin.
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Johannes Honecker
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Strafrecht
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D-10715 Berlin
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anwalt.honecker@t-online.de



Im Laufe der Jahre haben 
sich die Techniken rund 
um das Thema Homegro-

wing stetig weiter entwickelt. 
Während man früher nur 
sehr wenige Informationen 
und Equipment rund um das 
Thema Growing fand, gibt es 
heu  utage in fast jeder grö-
ßeren Stadt einen Headshop, 
der diverse Bücher und Uten-
silien für die unterschiedlichs-
ten Bereiche bereithält. Durch 
diesen Wandel haben sich im 
Laufe der Zeit immer neue 
Methoden entwickelt, um den 
Heimgarten noch e   zienter zu 
gestalten. Also machte ich mich 
auf die Suche nach einem Gar-
ten der besonderen Art. Nach 
langer Suche an den verschie-
densten Orten ist es mir gelun-
gen, einen Spezialisten namens 
Bruno zu  nden, der sich der 
Scrog-Methode verschrieben 
hat. Bruno growt mit einem 
elektronischen 400-Wa  -Vor-
schaltgerät, dass er mit einem 
Adjus t -a -Wing-Ref lek tor 
kombiniert hat. Diese Lampe 
hängt in einem selbst gebauten 
Schrank, den wir heute einmal 
näher vorstellen wollen.

Der Schrank

Den Schrank hat Bruno für un-
gefähr 250 Euro (ohne benöti-
gtes Grow-Equipment) gebaut. 
Die Ausmaße betragen 1,2 Me-
ter in der Länge, 0,8 Meter in 
der Breite und 2,1 Meter in der 
Höhe. So hat Bruno ungefähr ei-
nen ganzen Quadratmeter Flä-
che, den er ausleuchten kann. 
Beim Bau seines Schrankes hat 
er vor allem auf die Stabilität 
geachtet und dass der Kasten 
möglichst gewöhnlich aus-
sieht. Mit etwas Planung und 
Zeit sei das kein Problem, ver-
sicherte mir Bruno. Der Vorteil 
von Brunos Schrank ist, dass er 
nicht quadratisch ist und so re-
lativ gewöhnlich wirkt. Da wir 
nicht bei Tooltime sind, werde 
ich nicht erklären, wie man so 
einen Schrank baut, aber es 
kommt ja eh mehr auf die inne-
ren Werte an.

Die Hardware

Die nächste Besonderheit 
ist der Lüfter. Um unnötigen 
Lärm zu vermeiden, hat Bruno 
den Lüfter in eine Box einge-
baut und diese mit Sand be-
füllt. Hierbei ist zu beachten, 
dass man den Lüfter vorher 
in Plastik einpackt und rich-
tig abdichtet. Danach wird 
der Lüfter in der Box pla  iert, 
anschließend werden die Lüf-
terschläuche aus der Box ge-
führt. Im Anschluss wird die 
Box so weit abgedichtet, dass 
der Sand, der eingefüllt wer-
den soll, nicht mehr aus der 
Box rieseln kann und erst da-
nach wird die Box mit Sand 
aufgefüllt. Bruno erklärt, dass 
die Box sauschwer war und 
er sie kaum in seinen Schrank 
bekam. Ich kann sagen, die Ar-
beit hat sich gelohnt, ich habe 
selten eine so leise Lüftung 
gesehen und gehört. Natürlich 
benu  t auch Bruno einen Ak-
tivkohle  lter(Akf), um die Luft 
nahezu Geruchslos aus seinem 
Schrank zu befördern. Den Akf 
hat er im oberen Dri  el seines 
Schrankes befestigt, so wird 
direkt die duftende, warme 
Luft aus der Box befördert. Die 
Frischluft zieht von selbst in 
den Schrank, sonst wäre der 
Raum irgendwann luftleer.

Soviel zu seiner Hardware, 
doch richtig interessant wird 
es erst, wenn Bruno seinen 
Schrank ö  net.

Die Scrogging-Technik und 

der Plan

Bruno hat in seinem Schrank 
nur drei P  anzen stehen. Diese 
werden im Laufe der Zeit in ein 
Ne   eingebunden beziehungs-
weise einge  ochten. So kann 
man ganz viele Blütenspi  en 
produzieren und die Höhe 
der P  anzen gut kontrollieren. 
Hinzu kommt, dass man sich 
nur um drei P  anzen kümmern 
muss. Diese Methode nennt 
man Scrog (screen of green), 
zu Deutsch ein Ne   aus Grün. 
Der Vorteil dieser Technik ist, 
dass man weniger P  anzen 
hat und weniger kleine Blüten, 
weil ein Großteil der Blüten 
über dem Ne   liegen sollte. 
Der Nachteil ist, man braucht 
einfach länger um so einen 
Grow durchzuziehen. Bru-
no lässt seine Stecklinge etwa 
zwölf Tage in 1-Liter-Töpfen 
anwurzeln, danach kommen 
diese dann für 17 bis 20 Tage 
in 3-Liter-Töpfe. Im Anschluss 
verfrachtet Bruno seine Damen 
dann endlich in ihre Endtöpfe 
(60 Liter Air Pots). Hier verwei-
len die Damen nochmals 4-5 
Wochen, bevor sie in die Blüte 
gehen. Insgesamt vergehen so 
zwischen 16 und 18 Wochen 
bei einer Blütezeit von acht 
Wochen. Aber Bruno berichtet 
mir, dass er es meistens scha  t, 
die Stecklinge so zu schneiden, 
dass er nur 5-6 Wochen Wachs-
tum in dem großen Schrank 
hat. Denn Bruno hat noch einen 
kleinen Schrank, in welchem er 
1-3 Mu  is hält und seine Steck-
linge anwachsen lässt. So kann 
er sich noch einmal ein paar 
Wochen Zeit pro Durchlauf 
sparen, da er immer P  anzen 
im Wachstum und in der Blüte 
hat. 

Als ich Brunos Damen das 
erste Mal begutachtete, ha  e 
er sie gerade vor zehn Tagen 
umgetopft. In 60-Liter-Air-
Pots, die er aus zwei 30-Li-
ter-Air-Pots gebaut hat. Wenn 
man nur drei P  anzen unter 
einer 400er-Lampe hat, brau-
chen die Damen viel Pla   zur 
freien Entfaltung. Zusä  lich 
brauchen die Ladies alle 4-7 
Tage etwa 6-7 Liter Wasser. 
Die Wassermenge hängt stark 
von dem Stadium der P  anzen 
ab. Wenn die P  anzen gerade 
frisch in die großen Töpfe kom-
men, dauert es ungefähr eine 
Woche bis Bruno das nächste 
Mal gießt. Nach 2-3 Wochen 
Wachstum brauchen die Da-
men dann alle 3-4 Tage Wasser, 
bis sie dann nach der 5. bis 6. 
Woche Blüte wieder nur alle 
5-7 Tage Wasser benötigen. Des 
Weiteren hat Bruno seine P  an-
zen 4-5 Mal beschni  en, bevor 
er diese dann in die Blüte ge-
schickt hat. 

Die ideale Vorausse  ung für 
Scrogging sind, möglichst viele 
Triebe (P  anzenspi  en) an ei-
ner P  anze zu produzieren. 
Deswegen beschneidet Bruno 
seine P  anzen mehrmals, um 
später möglichst viele Triebe in 
das Ne   binden zu können. So 
hat man schnell einmal 16 oder 
mehr Spi  en pro P  anze. Für 
die optimale Versorgung mit 
Nährsto  en verlässt sich Bruno 

auf Bio Sevia grow im Wachs-
tum und Bio Sevia (BS) Bloom 
in der Blüte. Wobei er in den er-
sten beiden Blütewochen noch 
etwas BS grow hinzufügt, um 
die P  anzen zum Wachsen an-
zuregen. Da Bruno biologisch 
düngt, gibt er immer das, was 
auf der Packung steht, manch-
mal sogar etwas mehr. Als ich 
ihn frage, ob er auch mal Was-
ser gieße, antwortet er: „Zwei-
mal, wenn es hoch kommt, aber 
es kommt drauf an“. Natürlich 
spült er seine Babes auch zwei 
Wochen vor der Ernte nur mit 
Wasser, aber davon abgesehen 
gibt er fast immer Dünger hin-
zu, solange seine P  anzen ge-
sund aussehen. Diese Prozedur 
scheint seinen Damen zu ge-
fallen, denn sie sehen äußerst 
vital aus. Zu dem verwendet 
er noch wöchentlich Mikroor-
ganismen, die das Bodenleben 
aktivieren. Gerade wenn man 
biologische Nährsto  e verwen-
det, können Mikroorganismen, 
Trichoderma und Amino-
säuren sehr nü  lich sein. Na-
türlich helfen diese Sto  e auch 
bei mineralischem Dünger und 
sind sehr zu empfehlen.

Scrogging: zweiter Teil

Bei meinem zweiten Besuch 
war Bruno gut eine Woche in 
der Blüte, so langsam wollte er 
anfangen, die Äste in sein Ne   
einzubinden. Bruno spannt 
sein Ne   immer selbst. Im In-
neren seines Schranks hat er 
einen Holzrahmen mit Löchern 
befestigt. Diese Löcher hat er 
in verschiedenen Abständen in 
den Rahmen gebohrt, so kann 
er jedes Mal aufs Neue die Fä-
den ziehen und das Ne   den 
Bedürfnissen seiner P  anzen 
anpassen. Das einzige, was 
Bruno bei der Scrog Methode 
stört, ist dass man die Damen 
gleichzeitig ernten muss, daher 
sollte man darauf achten, dass 
alle P  anzen gleichzeitig fer-
tig werden. Nachdem Brunos 
Damen in das Ne   gebunden 
sind, fangen die Damen lang-
sam an, immer größere Blüten 
zu produzieren. Die Fläche 
wurde hier wirklich optimal 
genu  t und es gibt wirklich 
nur schöne ausgereifte Blü-
ten. Als ich Bruno frage, was 
er für Strains in seiner Kam-
mer stehen ha  , berichtete er 
mir, dass seine Strains unbe-
kannter Herkunft sind. Aber 
ich kann sagen, auch wenn ich 
nicht weiß, was es ist, es duftet 
exzellent. Bruno erzählt mir, 
dass er irgendwie an eine wil-
de Mischung von Samen aus 
Blackjack, Chocolope, Destro-
yer und noch ein paar anderen 
Strains kam - und von dieser 
Mischung zehrt er noch heu-
te. Glücklicherweise kann ich 
einen Blick kurz vor der Ernte 
erhaschen, um diesen sagen-
haften SCROG in seiner vollen 
Pracht zu sehen. Nochmals vie-
len Dank an Bruno, dass er sei-
nen Schrank geö  net hat.

Brunos Ernte

Als Erstes schneidet Bruno 
alle seine P  anzen ab. Danach 
befreit er die P  anzen von dem 
Ne   und den großen Signalb-
lä  ern sowie den Blä  ern, die 
nicht o  ensichtlich mit 

Bruno’s 
Scrog
Ein Netz aus Grün

Bilder & Text: derBudlerx
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Harz bedeckt sind. Die Blü-
tenblä  er lässt er noch an den 
P  anzen und hängt diese dann 
in seinem Schrank auf, so kann 
er die P  anzen etwa 10-14 Tage 
trocknen lassen, ohne Angst 
zu haben, dass die Buds kom-
ple   austrocknen. Anschlie-

ßend werden die Buds von den 
restlichen Blä  ern befreit, die 
Stängel entfernt und in Ein-
machgläsern aufgehoben. Die 
Gläser ö  net Bruno anfangs 
täglich, um restliche Feuchtig-
keit langsam zu reduzieren, bis 
die gewünschte Restfeuchte er-

reicht ist. Bei dem Vorgang des 
Trocknens ist vor allem darauf 
zu achten, dass das Cannabis 
nicht zu schnell trocknet, da 
sonst das Chlorophyll nicht 
richtig abgebaut werden kann. 
Das Chlorophyll baut sich in-
nerhalb von 10-14 Tagen ab, 

allerdings geschieht dies über-
wiegend im Dunkeln und das 
Cannabis darf nicht komple   
trocken sein. Deswegen kommt 
das Gras von Bruno in Ein-
machgläser, um eine gewisse 
Feuchte in dem Gras zu halten, 
so bleibt es länger frisch. Aber 

auch hier muss man aufpas-
sen, dass man das Gras nicht 
zu feucht in die Gläser packt, 
sonst wird es mu   g. Daher ist 
es immer ratsam, die erste Wo-
che seine Gläser gut im Auge 
zu behalten und in regelmä-
ßigen Abständen zu lüften.

Nicht nachmachen - dieser Arti-
kel dient nur zu Au  lärungs- und 
Informationszwecken. Cannabis 
ist in manchen Ländern verboten.

Der Budler
RA
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www.radix-pro.de 

blühende Landschaften !

strong plants - happy people

BIO
100 %Im Shop Deines Vertrauens erhältlich!

Wir versprechen Euch
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Schon länger wird die Can-
nabiswirkung bei Menschen 
mit Alzheimer untersucht und 
konnte in unterschiedlichsten 
Studien überraschende Ergeb-
nisse hervorrufen. Nun hat 
ausgerechnet ein Team von 
Forschern aus Deutschland mit 
einer aktuellen Cannabisstu-
die erneut einen bedeutenden 
Hinweis gefunden, dass THC 
gegen das Vergessen hilfreich 
sein kann.
Während frische Ergebnisse 

aus den USA kürzlich erst er-
nüchternde Aussagen über 
Geist verjüngende Gehirn-
jogging-Applikationen oder 
Kreuzworträtsellösen bein-
halteten, haben nun Wissen-
schaftler der Universität Bonn 
in Kooperation mit israelischen 
Forschern der Hebrew Univer-
sity bei Experimenten mit alten 
Mäusen festgestellt, dass THC 
aus Cannabisp  anzen deren 

verminderte Gehirnleistung re-
aktivieren kann. Da das Gehirn 
im Laufe des Älterwerdens an 
kognitiver Leistungsfähigkeit 
verliere, was besonders Demen-
zerkrankungen verschlimmere, 
suchte man nach Wegen den 
Prozess zu verlangsamen, was 
Marihuana ins Blickfeld geraten 
ließ. Schon bei regelmäßigen 
minimalen Injektionen mit dem 
Cannabiswirksto   konnte so-
dann bei den Versuchstieren 
eine derartige Verbesserung 
der Denkfähigkeiten erkannt 
werden, die der beteiligte Pro-
fessor Doktor Andreas Zimmer 
wie folgt beschreibt: „Die Be-
handlung kehrte den Leistungs-
verlust der alten Tiere wieder kom-
ple   um.“ Eine Unterscheidung 
im Verhalten zwischen Jungtie-
ren und eineinhalb Jahre alten 
Mäusen sei unter diesen durch 
THC verursachten Umständen 

anschließend nicht mehr mög-
lich gewesen.
Im Fachjournal Nature Me-

dicine wurden die Ergebnisse 
der Bonner Experimente bereits 
verö  entlicht, während ernst-
hafte Pläne für eine klinische 
Studie in Gang gese  t wurden. 
Die nordrhein-westfälische 
Wissenschaftsministerin Svenja 
Schulze unterstü  t das Vorha-
ben, welches möglichst noch in 
diesem Jahr durchgeführt wer-
den soll.
Vorsichtig optimistisch dür-

fe man laut Prof. Dr. Andreas 
Zimmer nach bisherigen Er-
kenntnissen bereits sein, da al-
les in der Maus eigentlich recht 
ähnlich wie im Menschen funk-
tioniere.

auf hanfj ournal.de

Donnerstag, 11. Mai 2017

Im vergangenen Jahr sind 1333 
Menschen in Deutschland an ih-
rem Drogenkonsum gestorben. 
Das waren neun Prozent mehr 
als 2015. Das geht aus dem ak-
tuellen Zahlenwerk über die 
Rauschgiftkriminalität hervor, 
das am 08. Mai die Drogenbe-
auftragte der Bundesregierung, 
Marlene Mortler, und der Präsi-
dent des Bundeskriminalamtes 
(BKA), Holger Münch, in Berlin 
bekanntgaben.
Haup  odesursache war die 

Überdosierung von Opioiden/
Opiaten, teilweise in Verbin-
dung mit anderen Substanzen. 
Zu einem erheblichen Anstieg 
der Todesfälle kam es in Zu-
sammenhang mit dem Konsum 
von „Neuen psychoaktiven 
Sto  en“ (NPS). Insgesamt 98 
Menschen überlebten die Ein-
nahme sogenannter Designer-
drogen nicht (2015: 39).
Ähnlich wie im Vorjahr waren 

84 % Prozent der Drogentoten 
männlich. Der Altersschni   lag 
bei knapp über 38 Jahren. Deut-
scher Meister im We  kampf 
um die meisten Drogentoten 
ist mit 321 Opfern der Freistaat 
Bayern.
2016 wurden auf deutschem 

Boden insgesamt 302.592 
Rauschgiftdelikte zur Anzei-
ge gebracht – eine Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr um 
rund 7 % Prozent. Der Anteil 
der Rauschgiftdelikte an der 
Gesamtkriminalität betrug wie 
in den Vorjahren rund 5 % 
Prozent.
Einen Rekord gibt es auch bei 

der Sicherstellungsmenge von 

Genusshanfprodukten und ille-
gal gezogenen Medizinalhanf-
blüten zu vermelden. Insgesamt 
wurden 1.874 kg Haschisch 
(+17 Prozent) und 5.955 kg 
Cannabis Marihuana (+55 Pro-
zent) sichergestellt. Wie viele 
Arbeitszeitstunden Polizei und 
Justiz zur Aufstellung des neu-
en Rekords benötigten, teilte 
der BKA-Präsident nicht mit.
„Dass die Drogentotenzahlen 

zum vierten Mal in Folge angestie-
gen sind, ist keine gute Nachricht“, 
erklärte Mortler. Problematisch 
seien die immer größere Band-
breite verfügbarer Substanzen 
und der zunehmende Misch-
konsum. Die Gründe für den 
Anstieg der Opferzahl sehen 
Experten aber in der steigenden 
Sto  qualität, die mit sinkenden 
Preisen einhergeht. So sei der 
Reinheitsgehalt von Kokain in 
den vergangenen sieben Jahren 
von 40 % auf 70 % Prozent ge-
stiegen, sagte Mortler. Die Po-
tenz des weißen Pulvers werde 
von vielen Konsumenten unter-
schä  t.
Der Geschäftsführer der Deut-

schen Hauptstelle für Sucht-
fragen, Raphael Gassmann, 
forderte ein Umdenken in der 
Drogenpolitik: „Dass die Sub-
stanzen immer reiner und preis-
werter werden, zeigt, dass wir 
mit der Verbotspolitik an diesem 
Ende nicht weiter kommen.“ Für 
Bundes- und Länderregie-
rungen bestehe längst drin-
gender Handlungsbedarf, ein 
„Weiter so“ könne es nicht ge-
ben. „Wir brauchen fachpolitische 
Lösungen“, forderte der Sucht-

experte. Seit Jahren steige die 
Zahl der Drogentoten wieder, 
seit Jahren klagten Politiker 
darüber. „Aber es ändert sich 
nichts“, sagte Gaßmann.
Der Suchtexperte der Grünen 

Harald Terpe hält angesichts 
der Zunahme der Opferzahlen 
die Drogenpolitik der Bundes-
regierung für gescheitert. „Tro   
Kriminalisierung gibt es eine an-
haltend hohe Verfügbarkeit von 
Drogen.“ Nötig seien etwa Dro-
genkonsumräume oder saubere 
Spri  en für Konsumenten.
Mortler und Münch se  en 

dagegen auf Prävention und 
Frühintervention. “Wir brau-
chen noch umfassendere Hilfen 
für Abhängige und deren Ange-
hörige“, forderte die Drogenbe-
auftragte. Jeder, der erstmalig 
mit einer verbotenen Substanz 
aufgegri  en werde, müsse um-
gehend Beratung erhalten. Im 
Klartext heißt das: Wer bereits 
beim Ki  en erwischt wird, soll 
nach erkennungsdienstlicher 
Behandlung stante pede zur 
Drogenberatung gezwungen 
werden. Wie das gewünschte 
Präventionsgeschäft zur Ein-
dämmung des Konsums ille-
galer psychoaktiver Substanzen 
 nanziert und organisatorisch 

umgese  t werden soll, verriet 
die Bundesdrogenbeauftragte 
nicht.

auf hanfj ournal.de

Dienstag, 09. Mai 2017

Steigende Konsumentenver-
folgung bei sinkender Verhin-
derung des Handels.

Am 24. April wurde die bun-
desweite Kriminalstatistik für 
2016 verö  entlicht, welche 
neben steigenden Zahlen bei 
Gewaltverbrechen und sinken-
den Zahlen bei Wohnungsein-
brüchen auch das Wachstum 
der Verstöße gegen das Betäu-
bungsmi  elgese   festhielt. Da-
bei wird Experten schnell vor 
Augen geführt, dass eine Gat-
tung des Homo sapiens beson-
ders in die Suchscheinwerfer 
der Staatsmacht geraten ist. Die 
Kriminalstatistik verrät o  en-
sichtliche Ki  erjagd seitens der 
Polizei.
Hans Cousto hat sich für den 

Drogerie-Blog der TAZ inten-
siv mit den verö  entlichten 
Werten der bundesweiten Kri-
minalstatistik für 2016 ausein-
andergese  t und schlüsselte 
die vorhandenen Zahlen fach-
gerecht für Nicht-Mathemati-
ker auf. Bei den im Vergleich 
zum Vorjahr insgesamt um 
7,1 % Prozent gestiegenen Bt-
MG-Verstößen sei bei den Can-
nabis beinhaltenden Straftaten 
alleine ein Zuwachs von 7,9 % 

Prozent wahrzunehmen, wo-
bei besonders das noch höhere 
Wachstum von 9,9 % Prozent 
bei den allgemeinen Verstößen 
ins Auge  el. 80 % Prozent die-
ser festgehaltenen Fälle seien 
dabei reine Konsumdelikte. Da 
diese registrierten Delikte aber 
in erster Linie auch von der 
Fahndungsintensität der Poli-
zei abhingen, ließe sich aus den 
Ergebnissen von 2016 schnell 
schlussfolgern, dass eine noch 
nie da gewesene Initiative sei-
tens der Beamten ergri  en 
wurde, friedliebende Ki  er zu 
jagen.
Vergleicht man die Werte aus 

2004 mit dem le  ten Jahr, wäre 
eine deutliche Zunahme des 
strafrechtlich verfolgten Canna-
biskonsums von 11,2 % Prozent 
feststellbar. Die Verfolgung von 
Handel und Schmuggel sei im 
gleichen Zeitraum jedoch um 
22,4 % Prozent eingebrochen. 
Somit wären aktuell circa 178 
von 100000 Menschen in ein 
BtMG-Verstoß verwickelt, aber 
nur noch 38 müssten sich vor 
Gericht wegen gese  loser Ge-
schäftsmodelle verantworten. 
Die Verfolgung von Cannabis-
konsumenten ist also unver-
hältnismäßig stark gegenüber 

der Verfolgung von illegalen 
Händlern innerhalb der ver-
gangenen zwölf Jahre ange-
stiegen. 80 % Prozent Canna-
biskonsumdelikte stellen je  t 
den bisherigen Höhepunkt der 
Strafverfolgung gegen Mari-
huananu  er dar, während die 
erreichten 17,2 % Prozent der 
verhinderten Handels- und 
Schmuggelgeschäfte den bishe-
rigen Tiefstand in der Geschich-
te einnehmen.
Dass die Prohibition zu oft 

das Gegenteil ihres angepeil-
ten Ziels erwirkt, beweist leider 
jährlich auch der Freistaat Ba-
yern, der tro   der Vorreiterrol-
le als am besten bewachtes Bun-
desland, meist die höchste Zahl 
an Drogentoten zu vermelden 
hat. In diesem tiefschwarzen 
Bereich sind die Zahlen nun 
aber gleich deutschlandweit 
um ein ganzes Fünftel gestie-
gen. Zum vierten Mal in Folge 
ist hier ungewolltes Wachstum 
zu vermelden.

auf hanfj ournal.de

Donnerstag, 29. April 2017

Doktor Franjo 
Grotenhermen trat 
in den Hungerstreik
Solidarität für im Stich gelassene 
Cannabispatienten.

THC gegen das 
Vergessen hilfreich
Cannabisstudie aus Deutschland gibt 
alten Mäusen neuen Schwung.

Das Oberkommando 
des Anti-Drogenkrieges 
gibt bekannt
Marlene Mortler legt Jahresbericht 2016 zur 
Rauschgiftkriminalität in Deutschland vor.

Kriminalstatistik 
verrät off ensichtliche 
Kiff erjagd
Steigende Konsumentenverfolgung bei 
sinkender Verhinderung des Handels.

Der bekannte Mediziner 
und Vorsi  ende der Arbeits-
gemeinschaft Cannabis als 
Medizin (ACM) Dr. Franjo 
Grotenhermen hat im Mai ei-
nen bewegenden Entschluss 
gefasst. Obwohl zwar ge-
wisse positive Aspekte durch 
das in Kraft getretene Can-
nabis-als-Medizin-Gese   in 
Teilen spürbar wären, gäbe es 
genügend Probleme in dem 
gesamten Behandlungsbereich, 
die ihn zur Durchführung einer 

drastischen Maßnahme brach-
ten. Während der ACM-Jahres-
hauptversammlung in Frank-
furt am 12.05.2017 erklärte der 
seit vielen Jahren Medizinal-
hanf befürwortende Arzt seine 
Entscheidung, aus Solidarität 
mit den vielen alleine gelas-
senen Cannabispatienten, die 
kommenden ein bis zwei Wo-
chen keine Nahrung mehr zu 
sich nehmen zu wollen. Doktor 
Franjo Grotenhermen trat in 
den Hungerstreik.

Die drogenpolitischen Spre-
cher der Parteien wurden vor 
Beginn des Warnhungerstreiks 
von Dr. Franjo Grotenhermen 
informiert – einem Ehrenmann.

auf hanfj ournal.de

Sonntag, 14. Mai 2017
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Eindhoven ist in Südhol-
land doch eigentlich ein 
einziger, wunderbarer 

Lichtblick! Denn im Gegen-
sa   zu vielen anderen südlich 
gelegenen Städten und Kom-
munen in den Niederlanden, 
hat hier der Bürgermeister 
beschlossen, dass ihm der 
Wietpas weder ins politische 
noch ins touristische Pro  l des 
wunderschönen Städtchens 
(knapp über 200.000 Einwoh-
ner) Eindhoven passt: Also, 
nix mit Wietpas, sondern f… 
o..: und der deutsche User ist 
immer herzlich willkommen! 
Für viele deutsche Ki  -Tou-
risten liegt Eindhoven zudem 
bezüglich der Anreise viel 
geschickter und näher als die 
klassischen nordholländischen 
Ki  er-Ziele Amsterdam und 
Ro  erdam. Grund genug für 
das Hanf-Journal, für euch die 
dortige Co  ee-Shop-Scene zu 
checken. 

In der Innenstadt Eindhoven 
gibt es – so viel sei schon zu 
Beginn verraten - einige coo-
le Co  ee-Shops. Im weiteren 
Stadtgebiet kommt Eindho-
ven momentan auf acht Cof-
fee-Shops. Eindhoven ist aber 
auch unabhängig vom Gras 
oder Hasch de  nitiv so eine 
Reise wert: Die Architektur ist 
eine Mischung aus Amsterdam 
(alte, verwinkelte Häuser) und 
Ro  erdam (viel neuer Bah-
aus-Stil). Die altehrwürdigen 
Gässchen, angenehme Ge-
schäftsstraßen und ein vielfäl-
tiges und buntes Kneipen- und 
Café-Angebot sind das Tüpfel-
chen auf dem I. Na ja, beinahe 
zumindest, denn das sind na-
türlich die von mir getesteten 
Co  ee-Shops: „Casa Blanca“, 
„Euro-Garden“, „Pink“ und 
„Upstairs“. Um die Shops 
möglichst vergleichbar zu te-
sten, habe ich mich für die Ka-
tegorien: Gras-Auswahl, Son-
stige Auswahl, Qualität, Preise, 
Gemütlichkeit, Service und 
Lage entschieden.

Alle von mir besuchten Cof-
fee-Shops in Eindhoven haben 
den unschä  baren Vorteil, 
dass sie im Gegensa   zu vie-
len Shops in Amsterdam sehr 
freundlich, hell und einladend 
sind. So kommt es hier auch 
laut Co  ee-Shop-Besi  ern 
deutlich weniger zu urplö  -
lichen Panika  acken, Luft-
knappheit und ähnlichem, was 
einem in good old A’dam al-
lenthalben über den Weg läuft 
(okay, vielleicht vertragen 
die Spanier oder Italiener halt 
auch nicht allzu viel, aber das 
Ambiente spielt schon auch 
eine entscheidende Rolle). 

Das „Pink“

Meine erste Anlaufstelle ist das 
„Pink“, das ein wenig abseits 
des Einkaufszentrums liegt. 
Die Grasauswahl mit minde-
stens acht verschiedenen Sor-
ten ist nicht von schlechten El-
tern. Das Haschisch-Sortiment 
in derselben Größenordnung 
muss sich jedenfalls keinesfalls 
verstecken. Obwohl die Innen-
einrichtung des „Pink“ schon 
beinahe zwanzig Jahre auf 
dem Buckel hat, ist der Cof-
fee-Shop sehr freundlich, hell 
und einladend. Er wirkt über-
haupt nicht antiquiert, sondern 
es ist deutlich zu merken, dass 
hier professionelle Innenarchi-
tekten-Hände am Werk waren, 
die ihr Handwerk verstehen. 

Das Personal vom „Pink“ ist 
sehr freundlich, ohne servil zu 
sein oder ohne einem immer 
noch mehr Käufe aufzwängen 
zu wollen. Mein Ka  ee ist heiß 
und hat eine klasse Qualität 
und erfreut sehe ich ein Apfel-
körbchen, das den Besuchern 
kostenlos frisches Obst anbie-
tet. Das ist ein Super-Service, 
den es in dieser Form wohl in 
Amsterdam kaum gibt. Hier 
sind zudem keine Rastas zu 
sehen, das Publikum ist sehr 
wohl erzogen und kommt zum 
Teil aus hohen gesellschaft-
lichen Schichten, wie mir die 
Besi  erin stolz versichert. Die 
Preise des „Pink“ liegen deut-
lich unter den Durchschni  s-
preisen von Amsterdam und 
ein wenig unter denen von 

Ro  erdam. Ich probiere das 
Amnezia Haze für 14 € je 1.25 
Gramm. Als ich die erste Tüte 
mit knapp 0.7 Gramm (also 
etwas über der Hälfte des er-
worbenen Beutelchens) rau-
che, bin ich sehr angetan. Das 
mit Kräutern (auch hier geht 
Eindhoven eindeutig mit der 
Zeit) sta   mit Tabak gemischte 
Gras schmeckt zitronig, mit 
leichten Anklängen an Wald-
früchten und Erde. Kein Krat-
zen im Hals und der leicht süß-
liche Geschmack passt perfekt 
zu einer guten, starken Tasse 
Ka  ee. Danach beschert mir 
die beliebte und potente Sati-
va-Sorte ein lächelndes Grin-
sen aufs Gesicht, das ich ein-
fach nicht mehr wegwischen 
kann. Nice high! Ich fühle 
mich zufrieden, euphorisch 
beinahe. Mein Geist arbeitet 
angenehm auf Hochtouren 
und obwohl ich ein wenig ver-
peilt bin, drängt es mich nach 
draußen, um weitere Shops 
zu genießen. Also verlass ich 
schweren Herzens das Pink in 
der Willemstraat 35, bei dem 
es nur noch minimal in Sachen 
Gemütlichkeit einen kleinen 
Abzug wegen der Si  polster 
gibt, die ich mir bequemer 
gewünscht und ne  er vorge-
stellt hä  e. Aber das getestete 
Produkt ist vom Feinsten. 1a 
Ware, so wie es sein soll. Sol-
ch ein feines Amnezia Haze 
habe ich in den Metropolen 
Amsterdam und Ro  erdam 
lange Zeit vergeblich gesucht. 

Der „Euro-Garden“

Also begebe ich mich zum 
zweiten von mir getesteten 
Co  ee-Shop, der ebenso wenig 
direkt im Innenstad  entrum 
Eindhoven liegt, sondern in 
etwa drei Minuten außerhalb. 
Der „Euro-Garden“ liegt wie 
das „Pink“ ebenerdig, also kei-
ne lästigen Treppen, die nach 
ausgedehnten Räucher-Sessi-
ons zur veritablen Stolperfalle 
werden können. Der Shop mit 
den hohen, hellen Fenstern be-
 ndet sich in der Stuiverstraat 

146. Ein Security-Man checkt 
professionell-freundlich mei-
nen Personalausweis, bevor 
ich mich hier als erstes an den 
Grassorten-Check mache. Die 
Auswahl fällt genauso prima 
und umfassend aus wie im 

„Pink“ und kann sich mehr als 
gut sehen lassen. Auch hier sei 
das Haze richtig klasse, versi-
chert mir der freundlich-coole 
Sohn des Inhabers, Murat. Als 
ich ihm erzähle, dass ich aus 
einer deutschen Metropole 
komme, muss der herzliche 
Türke lachen und sagt in ziem-
lich gutem Deutsch und mit 
breitem Grinsen: „Ach so, du 
kommst also aus Klein-Türkei.“ 
Er ist also ein echt ne  er Typ, 
dieser Murat und sein Per-
sonal, zwei ne  e blonde hol-
ländische Mädchen, scheinen 
genauso freundlich wie er zu 
sein. „Aber richtig stolz bin ich 
auf meine Haschisch-Auswahl“, 
erzählt mir Murat. „Beson-
ders zufrieden bin ich über diese 
seltene Neuheit in meinem Sor-
timent. Es heißt Parrati Valley 
Charas. Das ist ganz altes, traditi-
onelles Haschisch, das ursprüng-
lich aus der Region von Indien 
kommt. Ich lege da sehr viel Wert 
auf Tradition. Das ist für mich ein 
wichtiger Bestandteil der Rauch- 
und Ki  -Kultur.“ Diesen Argu-
menten kann ich mich nicht 
verschließen und erwerbe ein 
Gramm für 13 € - ein wirklich 
fairer Preis, wenn man die 
Hintergrundgeschichte dazu 
kennt, die Murat mir erzählt 
hat, was für ein Aufwand es 
ist, das ölige Haschisch zu be-
sorgen, das einen Mitvierziger 
wie mich in nostalgische Eu-
phorie verse  t. Und es ist tat-
sächlich ein ganz klassisches 
Old-School-High, das mir hier 

beschert wird. So schmeckte 
gutes Haschisch früher – also 
in diesem Fall schon vor weit 
über zwanzig Jahren - und 
das High überträgt sich nun-
mehr von meinem Geist auch 
auf den Körper. Ich bin sehr 
angenehm stoned, zufrieden 
und betrachte mir den freund-
lichen Tischkicker, der für 
alle Gäste umsonst zur Ver-
fügung steht. Auch hier sind 
im Raucher-Raum außer zwei 
britischen Touristen alles Nie-
derländer. GEMÜTLICHKEIT 
wird im Euro-Garden groß ge-
schrieben. Es gibt bequeme So-
fas und Si  e und erneut lassen 
hohe Fenster schön das Licht 
in den Shop einfallen. Und es 
ist gar nicht so schwer, mit den 
Locals ins Gespräch und ins 

Fachsimpeln über Gras- und 
Haschsorten zu kommen und 
so ver  iegt auch in diesem 
äußerst empfehlenswerten, 
hellen und freundlichen Cof-
fee-Shop die Zeit wie im Flu-
ge. Das Amnezia und das in-
dische Haschisch vertragen 
sich prima und auf den Weg 
gibt mir Murat noch etwas 
vom Black Kandy Kush mit, 
für den Weg sozusagen. Für 
13 € das Gramm. Als ich spä-
ter davon einen ordentlichen 
Zug nehme, merke ich: Auch 
der „Euro-Garden“ kann auf 
dem Grassegment mithalten: 
Ich merke wohltuende sedie-
rende Momente, da diese Sor-
te ein beinahe ausgewogenes 
Sativa- und Indica-Verhältnis 
besi  t. Für eine kurze Zeit 
si  e ich auf dem gemütlichen 
Hotelzimmersofa wie ange-
wurzelt beziehungsweise mit 
Sekundenkleber angeklebt. 
Etwas dominiert hierbei das 
physische stoned-Gefühl. 
Doch dann se  t sich auch 
das Sativa-Element durch und 
verleiht mir ein Gefühl einer 
berauschenden, immer stärker 
steigenden Euphorie. Diese en-
ergetische Quelle verhilft mir 
tro   Linderung von Stress und 
leichter Schmerzreduktion 
(Kopfweh), das Gefühl wieder 
aktiv werden zu müssen. 

Das „Casa Blanca“

Also begebe ich mich zum 
Co  ee-Shop „Casa Blanca“, 
direkt gegenüber dem Stadion 

des berühmten holländischen 
Fußball-Clubs PSV Eindho-
ven, dem Phillips-Stadion. Das 
„Casa Blanca“ liegt auch ebe-
nerdig – ein Paradies für den 
Amsterdam-gewöhnten User. 
„Marocain?“, frage ich den In-
haber Mo, da bereits der Name 
des Ladens erste eindeutige 
Hinweise auf die Nationali-
tät des Eigentümers gegeben 
hat. Mo freut sich, dass ich das 
auf den ersten Blick erkenne. 
Beim „Casa Blanca“ ist die 
Philosophie eine andere. Mo 
verkauft lieber größere Men-
gen, also ein paar Gramm auf 
einmal, lässt dabei aber beim 
Preis dann doch einen ganz 
guten Nachlass. Und tatsäch-
lich überzeuge ich mich von 
Mos Sortiment. Seine Gras- 

und Hasch-Sorten-Auswahl 
kann sich wahrlich sehen und 
lassen. Und er hat die größ-
ten Blüten in ganz Eindhoven. 
Wunderschöne, beinahe rie-
sige Blüten von Haze Amne-
sia und White Widow lassen 
einem kräftig das Wasser im 
Mund zusammenlaufen. Ich 
entscheide mich für White Wi-
dow. Angeblich hat diese Sor-
te um die 15 % THC und die 
starke Wirkung bestätigt diese 
Behauptung umgehend. Der 
Geschmack ist nicht unange-
nehm tro   der holzigen und 
erdigen Noten. Der sonst üb-
liche scharfe Nachgeschmack 
bleibt dieses Mal aus. Das High 
ist wieder sehr euphorisch und 
ich fühle mich aufgrund gestei-
gerter Kreativität sofort bemü-
ßigt, mir weitere kreative No-
tizen zu machen, während ich 
mit Mo bei einer kühlen Coca 
Cola über dies und jenes plau-
dere. Vor und nach den Spie-
len des PSV Eindhoven kom-
men zahlreiche heimische und 
Gäste-Fans ins „Casa Blanca“. 
„Das ist dann für uns ein großes 
Geschäft“, strahlt Mo. „Aber 
wenn hier noch mehr Deutsche 
herkämen“,  unkert er, „wären 
meine 500 Gramm Bestand nach 
einer Stunde ausverkauft und ich 
könnte Feierabend machen“, wo-
bei ich den Verdacht nicht los-
werde, dass er die Ki  er-Qua-
litäten der Deutschen so in den 
Himmel lobt, um die Werbe-
trommel zu rühren. Aber wie 
um den Beweis des Gesagten 

anzutreten, betri   ein junges 
Pärchen aus dem Ruhrpo   den 
Laden und kauft sich je einen 
fünf Gramm Beutel. Auch im 
„Casa Blanca“ gibt es bei den 
Punkten Service und Gemüt-
lichkeit nichts zu meckern. 
Wieder ein heller, freundlicher 
Raucherraum mit chilligen 
Si  gelegenheiten. Ein wenig 
Abzug gibt nur die Lage, da 
das „Casa Blanca“ in der Sint 
Antonius Straat 1-3  doch eini-
ge hundert Meter abseits des 
Innenstad  entrums liegt. 

Das „Upstairs“

Meine le  te Anlaufstelle ist 
das „Upstairs“ in Stratium-
seind 25 A mi  en in der Par-
tymeile Eindhovens gelegen: 
also lagetechnisch geht es auf 
keinen Fall besser. Aber hier 
gibt es schon beim Comfort 
und der Gemütlichkeit erste 
Abzüge, da der User - ganz 
nomen est omen – steile Trep-
pen erklimmen muss, um in 
den Shop zu gelangen – das 
erinnert dann doch sehr an 
good old A’dam. Obwohl der 
Verkaufsraum des „Upstairs“ 
dunkler ist als die der drei an-
deren Co  eeshops und wegen 
seines tie  raunen Holzes und 
der alten Kästchen, in denen 
das Dope au  ewahrt wird, an 
eine alte Apotheke erinnert, 
ist der Raucher-Raum mit der 
Aussicht auf die Parteimeile, 
den Kirchpla   und die Kirche, 
sehr gediegen. Der Service ist 
angenehm und die Auswahl 
der Grassorten und der an-
deren THC- und CBD-Pro-
dukte kann sich auch sehen 
lassen. Ich entscheide mich für 
das Lemon Haze für 11 € das 
Gramm. Der genuin zitronige 
Geschmack ist angenehm, we-
nig kra  ig und gut verträglich. 
Das High ist natürlich nicht so 
stark wie beim Amnezia Haze 
aber auch sehr angenehm. Die 
Sativa-Eigenschaften machen 
mich einerseits zufrieden, aber 
gleichzeitig spüre ich Energie 
und will diese tolle Stadt wei-
ter erkunden. Und später wun-
dere ich mich, wie lang anhal-
tend das High dauert. 

Fazit

Alles in allem bin ich be-
geistert von meinem Trip nach 
Eindhoven. Die Stadt hat für 
jeden etwas zu bieten und auch 
die Co  ee-Shop-Scene kann 
sich sehen lassen. Zwar kann 
Eindhoven bei der Anzahl der 
Shops mit Amsterdam oder 
Ro  erdam nicht mithalten. 
Aber die vorhandenen, von 
mir getesteten Shops sind alle 
rundum zu empfehlen. Und 
auch bei der Produktpale  e, 
muss der deutsche User kei-
nerlei Abstriche machen. Die 
Preise sind fair (günstiger als 
in Amsterdam und Ro  er-
dam), die Qualität gut. Das 
Zeug ist sehr frisch und es 
gibt hier keinen solch schreck-
lichen Touristen-Run wie er in 
Amsterdam und Ro  erdam – 
zumindest zu den Ferien-Stoß-
zeiten gang und gäbe ist. 
Deshalb mein Ratschlag: Eind-
hoven ist unbedingt eine Rei-
se wert und es ist bei weitem 
etwas anderes als die bereits 
altbekannten und altbedien-
ten nordholländischen Städte. 
Also nix wie hin, so lange es 
noch heißt: Wietpas f… o  !

Wietpas f… o..!
Eindhovens coole Coff ee-Shop 
Scene hat einiges zu bieten!

von Christian Rausch
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Der erste Samstag im Mai 
stand ganz im Zeichen 
des weltweiten Global 

Marijuana March – auch im 
deutschsprachigen Raum. Von 
Wien bis Rostock zeigten die 
Han  reunde Gesicht, in aller 
Friedfertigkeit und stressfreier 
Atmosphäre. Der „Hanfwan-
dertag“ in Wien lockte wie 
schon die Jahre zuvor die mei-
sten Demonstranten auf die 
Straße, die unter dem Mo  o 
„Legalisierung macht Sinn“ 
für ihr „Recht auf Rausch“ 
marschierten und die braven 
Bürger darin erinnerten, dass 
noch immer der Anti-Hanf-
Krieg tobt, obwohl dieser 
längst verloren ist. Der „Ös-
terreichische Hanf Verband“ 
hat die „Critical Mass“ an 
Ki  ern mobilisiert, die die In-
nenstadt für ein paar Stunden 
in ein Verkehrschaos stürzte 
und die Passanten ob der ge-
ballten Präsenz staunen ließ. 
Chapeau dem Wiener Organi-
sationsteam, das keine Kosten 
und Mühen gescheut hat, um 
dieses Happening sta   nden 
zu lassen.
Auch in Deutschland haben 

die Hanfaktivisten in die Hän-
de gespuckt. Hervorzuheben 
sind die hohen Teilnehmer-
zahlen unterhalb des Weiß-
wurstäquators. In Nürnberg 
spazierten rund 700 und in 
Freiburg 900 Hän  inge über 
den Asphalt, weiß der DHV auf 
seiner Website zu berichten. 
Gemessen an der Einwohner-
zahl sind auch die jeweils 200 
Demonstranten in Passau und 
Regensburg ein Erfolg. Dage-
gen standen die 200 Seelen, die 
sich in der bayerischen Lan-
deshauptstadt München aus 
der Deckung wagten, eher auf 
verlorenem Posten.
Zurückhaltend waren die 

Hän  inge in der norddeut-
schen Tiefebene und der Köl-
ner Bucht. Zwar brachten die 
Düsseldorfer 600 Flaneure auf 

die Straße, aber Köln konnte 
mit nur 150 Teilnehmern die 
Erwartungen der Organisa-
toren nicht erfüllen.
Auch an der Spree herrschte 

Tristesse, was die Teilnehmer-

zahl betri  t. Von 3,5 Millionen 
Einwohnern scha  ten gerade 
mal 500 Brüder und Schwe-
stern den „beschwerlichen“ 
Weg über die Partymeile von 
der Oranienstraße, über den 

Görli  er Park rüber über 
die Warschauer Brücke zum 
RAW-Gelände. Dort – im ehe-
maligen Reichsbahnausbesse-
rungswerk, das heute neben 
dem Görli  er Park der zweit-

größte Freiluft-Co  eeshop 
der Welt ist, vereinigten sich 
schließlich die wackeren De-
monstranten mit dem drögen 
und denkfaulen Partyvolk, 

das jede Tüte heiß raucht, aber 
sonst nichts beizusteuern hat.
Die Ki  erhauptstadt Deutsch-

lands hat sich zum GMM ein 
Armutszeugnis ausgestellt. 
Woran es liegt, dass die Berli-
ner Community ihr Demons-
trationsrecht nicht wahr-
nimmt, lässt sich nur schwer 
ergründen. Das Organisati-
onsteam hat für einen entspre-
chend großen Rahmen gesorgt, 
in den gut und gerne mehrere 
Tausend Hän  inge gepasst 
hä  en. Allein die drei mit 
Lautsprecherboxen beladenen 
Brummis hä  en Zehntausende 
mit Ohrensausen nach Hause 
schicken können. So beschall-
ten sich die Diskjockeys gegen-
seitig um die We  e, wer lauter 
kann. (Viel Lärm für ein paar 
wenige Raver – und das To-
desurteil für viele Jungvögel, 
deren Vogeleltern das Weite 
gesucht und die Brut aufgege-
ben haben.)
Nun denn – die, die dabei 

waren, haben alles gegeben, 
vorneweg ein Zehnspänner 
aus Drahteseln, der einen Kä-
 gwagen mit einem einge-

kerkerten Han  la   zog. Ein 
tolles Bild, das den Wahnsinn 
der Hanfprohibition auf den 
Punkt brachte und all jenen als 
Photomotiv diente, die dem 
kurzen Zug als Zuschauer bei-
wohnten.
Bleibt für den GMM 2018 

zu wünschen, dass die Groß-
städter aus Berlin, Frankfurt, 
Köln und München endlich 
mal den Hintern hochkriegen 
und sich solidarisch einreihen 
im Kampf zur Befreiung des 
Hanfes. Nur bequem in der 
Anonymität der Großstadt auf 
dem Sofa hocken und an der 
Bong saugen, ist asozial. Was 
die Wiener nonchalant auf die 
Beine stellen, müssen doch 
auch die Pie  es aus Berlin & 
Co. hinkriegen.

Berliner zu lauff aul 
für den Global 
Marijuana March
Nicht in Berlin steppt der Bär, 
sondern in Wien und Freiburg

Beobachtungen von Sadhu van Hemp.

Musik ist bekannt-
lich Geschmackssa-
che. Und das tri  t 

für alle zu. Auch bei Ki  ern 
und Stonern herrscht große 
Uneinigkeit über die Frage, 
welche Musik denn gefällt. 
Altgediente Hippies bevorzu-

gen in der Regel Bands und 
Musiker wie The Doors, MC5, 
Grateful Dead, Je  erson Air-
plane oder Bob Dylan (ach ja, 
der hat ja wirklich literarische 
Ambitionen, wie die le  te No-
belpreisvergabe gezeigt hat). 
Jüngere Gras- und Haschlieb-
haber halten es lieber mit Rap, 
Hip-Hop oder elektronischer 
Musik. Nun ist Johnny Cash 

sicherlich ein ganz besonderer 
Fall, denn Country- und Folk-
musik ist sicherlich nicht jeder-
manns Sache, aber auch hier 
soll es Liebhaber geben, die 
gerne bei einem Pfeifchen oder 
Tütchen seine Lieder anhören. 
Dabei rauchte Johnny Cash 

– zumindest, wenn man der 
Version seines Biographen Ro-
bert Hilburn Glauben schenkt 
– keine einzige Tüte in seinem 
Leben. Aber in der im Berlin 
Verlag erschienenen, 800 Sei-
ten umfassenden Biogra  e ist 
mehr als ausufernd die Rede 
davon, wie viele Zehntausen-
de Pillen Cash sich in seinem 
Leben einwarf: zuerst voll auf 

Speed (Dexedrin) und dann 
auf Schmerztable  en (Opiate). 
Na denn Prost Mahlzeit. Und 
das Ganze gepaart mit einem 
seltsam anmutenden funda-
mentalen christlichen Glauben, 
was Cash aber nicht vor hun-
derten, ja tausenden schnellen 

Nummern zwischen Bühne 
und Garderobe abhielt.
Zum Inhalt: Das Leben von 

Johnny Cash kann eigentlich 
als eine wilde Achterbahnfahrt 
zwischen Highs und kaltem 
Absturz beschrieben werden. 
Immer wieder erreichte er 
beinahe unermesslichen Wel-
truhm, um danach nur umso 
böser mit einem rasanten 

Drogen-Absturz wieder vom 
Olymp zu fallen. Hinzu kom-
men die Komponenten reli-
giöse Ereiferung (gemeinsam 
mit dem legendären amerika-
nischen Prediger Bill Graham) 
und allen möglichen Arten des 
En  ugs. Früh entdeckte der 

einfache Südstaaten-Farmer-
sohn seine Liebe zur Gitarre 
und zur Musik. Während er 
mit der US-Army als Soldat in 
Deutschland stationiert war, 
schrieb er seine ersten Songs. 
Und dann folgte der rasante 
Aufstieg: Ender der 60er Jahre 
war Cash tatsächlich erfolg-
reicher als die Beatles. Mit 48 
Jahren erhielt er als jüngster 

lebender Künstler die höchste 
Auszeichnung, die es in der 
Country-Musik gibt, denn er 
wurde in die Country Music 
Hall of Fame aufgenommen. 
Unvergessen ist sein legen-
däres Konzert im Knast von 
Folson im Jahr des Sommers 

der Liebe (1968), als er seinen 
späteren Biographen Hilburn 
kennenlernte. Hilburn gelingt 
es ein face  enreiches Bild des 
durchaus kontroversen Künst-
lers zu zeichnen. Dabei bezieht 
er neben persönlichen Erinne-
rungen auch Zei  eugen aus 
Cashs Familie ein. Spannend 
sind auch die detaillierten Mu-
siker-Freundschaften, die Cash 

mit Elvis Presley oder Bob 
Dylan unterhielt. Was auch 
immer man von Country- und 
Folk-Musik halten mag, John-
ny Cash ist ohne Frage eine der 
ganz großen amerikanischen 
Pop-Ikonen.
Als ehrliches Fazit sei hier 

festgehalten: Richtig spannend 
(und geil) wird das 800-Sei-
ten-Bre   nur an den Stellen, 
in denen es um Cashs Dro-
gen- und Sexexzesse geht. Da-
zwischen  ndet sich einiges 
an Langeweile und selbst der 
geneigte Leser wird wohl hin 
und wieder einige Seiten über-
springen. Aber das Buch ver-
hilft auch zu Einblicken in das 
Musikbusiness und in Marke-
tingstrategien großer Studios. 
Insofern eine interessante Lek-
türe für Cahs-Fans, Fans von 
Country- und Folk-Musik so-
wie Typen, die die Mechanis-
men des Musik-Business‘ ver-
stehen wollen. Und last but not 
least sei gesagt: Vielleicht wäre 
Cashs Leben etwas fröhlicher 
und bunter verlaufen, wenn 
er sich sta   der 100.000 che-
mischen Upper und Downer 
hin und wieder ein paar Tüt-
chen gegönnt hä  e.

ISBN: 978-3827012364

100.000 Pillen und 
kein einziger Joint
Robert Hilburn über Johnny Cashs Leben

von Cristian Rausch

BUCHTIPP
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C B D ?

Cannabis contains over 

400 natural compounds. 

Over 60 of these are 

cannabinoids,1 which can 

be broadly classified into 

two groups: 

psychoactive and 

non-psychoactive. 

One non-psychoactive 

cannabinoid increasingly being 

studied for it's medical efficacy is 

Cannabidiol (CBD). CBD is a legal 

cannabinoid and safe to consume 

in any amount or concentration - 

it cannot get you "high".

Our products only contain the 

non-psychoactive compound CBD.

CBD and other 

cannabinoids mimic the 

bodies naturally produced 

endocannabioids, which 

are responsible for 

maintaining health and 

homeostasis in the body.

Cannabidiol (CBD), and all 

the other cannabinoids in 

the cannabis plant, were 

patented by the US 

Government in 2003 as 

neuroprotectants and 

antioxidants.4

Neuroprotectants - prevent or 

slow the loss of neurons caused 

by central nervous system 

disorders.

Antioxidants - counteract the 

oxidation of molecules in our 

body by neutralizing/ removing 

free radicals, which are 

damaging to the human body.

Cannabis and hemp 

come from the same 

family but are 

different varieties of 

the plant (like a 

Honeycrisp and Gala 

apple).

Hemp oil is high in Omega 3 - 
an essential fatty acid used 

as a health supplement for 

heart health, triglyceride 

regulation & to improve 

learning and behavior in 

children.3

   
   

Hemp is determined by 

the THC content of the 

plant, which must be 

0.3% or less. CBD oil 

derived from hemp does 

not required a medical 

card to purchase.

PRESENTS

O.penVAPE CBD Oil is formulated with wellness in mind. 

Our state-of-the-art organic extraction method preserves the 

effectiveness and natural flavors of the plant.

BUY ONLINE NOW @ OPENVAPE.COM
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Seit dem le  ten Jahr ist 
die Hauptstadt um eine 
A  raktion reicher. Die 

Mary Jane Cannabisfachmes-
se in Berlin schuf im vergange-
nen Juni eine in Deutschland 
lange Zeit vermisste Atmo-
sphäre, die zehntausend Men-
schen zu einem besonderen 
Ort pilgern ließ, da dort drei 
Tage lang die vielfältigen 
Eigenschaften eines natür-
lichen Rohsto  es ungestört 
vermi  elt werden konnten. 
Glücklicherweise wurde die 
Premiere der groß angelegten 
Han  achmesse hierzulande 
derart positiv angenommen, 
dass man in diesem Jahr eine 
noch größere Veranstaltung 
an anderer Stelle sta   nden 
lässt. Welcome to Mary Jane 
Berlin 2017!

Im Funkhaus Berlin emp-
fangen die Organisatoren der 
Mary Jane 2017 alle interes-
sierten Besucher und Ausstel-
ler, die aus allen Teilen der 
Welt willkommen geheißen 
werden. Über 150 Anbieter 
und Hersteller der verschie-
densten Produkte und Wa-
ren sind auf zwei Etagen des 
Gebäudes sowie auf einem 
chilligen Außenbereich am 
Wasser vertreten, die das 
neuste Equipment der Cann-
abisbranche im Gepäck dabei 
haben. Natürlich darf auch 
davon ausgegangen werden, 
dass sich die gesamte Hanfs-
zene der Hauptstadt und alle 
anderen aktiven Personen aus 
dem Bereich Legalisierung 
unter die vielen Besucher mi-
schen, sollten sie nicht gleich 
mit einem eigenen Stand 
vertreten sein. Der Deutsche 

Hanfverband oder die Akti-
visten der Hanfparade sowie 
des Hanfmuseums freuen sich 
somit sicherlich auf einen Be-
such an ihren Au  auten, die 
auf ihre langjährigen Akti-
vitäten aufmerksam machen 
sollen. Gespräche mit Her-
stellern, Medienmachern und 
P  anzenexperten bieten sich 
auf der Mary Jane Berlin dazu 
natürlich auch in 2017 zuhauf, 
weshalb das Timing für eine 
Reise Richtung Karlshorst sel-
ten besser war. 

Um den Weg der Besucher 
möglichst einfach zu gestal-
ten, wird sogar eine Fähre 
aus der Stadtmi  e exklusiv 
zum neuen Veranstaltungsort 
der zweiten Mary Jane Berlin 
pendeln, was dem gesamten 
Erlebnis wohl einen weiteren 
speziellen Charakter beschert.

Freuen wird sich darüber 
natürlich auch das gesamte 
Team der Agentur Sowjet 
GmbH, das mit Exzessiv.tv 
und natürlich auch dem Hanf 
Journal auf der größten Can-
nabisexpo Deutschlands täg-
lich vertreten sein wird. Daher 
schnell die Schuhe schnüren 
und vom 16. – 18. Juni in das 
Funkhaus Berlin auf die Mary 
Jane Berlin 2017 pilgern – ihr 
 ndet uns am Stand #37.

Mary Jane Berlin 2017 vom 
16. - 18 Juni
Funkhaus Berlin
Nalepastr. 18
12459 Berlin

h  p://maryjane-berlin.com

Eintri  : 15 € Euro für eine 
Tageskarte / 30 € Euro für das 
Dreitagesticket.

Welcome to 
Mary Jane 
Berlin 2017
Messezeit in der deutschen Hauptstadt 
– auch mit der Agentur Sowjet GmbH.
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Jahr für Jahr steigt die 
Anzahl der Kunden, die 
über das Internet Waren 

bestellen. Doch wie sicher sind 
in Zeiten von Hackerangri  en 
und Datendiebstahl unsere 
persönlichen Daten, die wir 
beim Kauf hinterlassen? 

Noch problematischer gestal-
tet sich das Thema Online Si-
cherheit, wenn sich Kunden 
bei der Warenbestellung in 
einer rechtlichen Grauzone be-
 nden. Hier sollte man bei der 

Wahl des Onlineshops beson-
ders genau hinsehen, um nicht 
später eine böse Überraschung 
zu erleben. Unser IT Sicher-
heitsexperte Mr. SaveShop 
hat für Euch die bekanntesten 
Seedshops getestet und leider 
bei den meisten Sicherheits-
lecks aufgedeckt.
 

Folgende Shops wurden 
getestet:

Amsterdamseedcenter.com, 
Cannapot.com, Hanf-hanf.
at, Masterofseeds.com, Oa-
seeds.com, Samenwahl.com, 
Seeds24.at, Send-a-seed.net, 
Seedheaven.net, Unitedseed-
banks.com, Weedseedshop.
com

Auf folgend Kriterien und 

Sicherheitslücken wurden 

die Seedshops getestet: 

1. Check auf Sicherheitslecks 
im Shop System

Seit dem 25. Juli 2015 gilt in 
Deutschland ein neues IT-Si-
cherheitsgese  . Danach müs-
sen Betreiber geschäftsmäßiger 
Telemedien, wie beispielswei-
se Webshop-Betreiber, Vor-
kehrungen tre  en, um einen 
unerlaubten Zugri   auf ihre 
Webseite oder eine Störung - 
von innen wie von außen - zu 
verhindern. Zudem müssen 
die Kundendaten geschü  t 
werden. Wenn das nicht ge-
schieht, kann das dank der neu-
en EU-Datenschu  -Grundver-
ordnung teuer werden, denn 
die Verordnung betri  t alle 
Unternehmen mit Si   in der 
EU und führt zu erheblichen 
Strafen (bis zu 300 000 €), wenn 
personenbezogene Daten nicht 
ausreichend geschü  t werden.

Besondere häu  g werden Feh-
ler in der Verarbeitung von Be-
nu  ereingaben von Hackern 
ausgenu  t, um den Webshop 
zu unterwandern. Zu den 
häu  gsten Sicherheitslücken 
zählen das Cross Site Scripting 
(XSS). Hierbei werden vom An-
greifer fehlerhafte Web-Appli-
kationen ausgenu  t und dem 
Browser des Opfers vorgegau-
kelt, dass bestimmte Scripte 
von einer vertrauenswürdigen 
Seite stammen. Dazu gehö-
ren zum Beispiel manipulierte 
Login- oder Bestellformulare, 
bei denen dann die eingege-
ben Kundendaten ausgelesen 
werden können. Aber auch 
Session-Cookies, die einen Ad-
ministrator authenti  zieren, 
können entwendet werden 
und erlauben einem Angreifer 
den Administratorzugri   auf 
die betro  ene Seite.

Auch die Wahl der verwende-
ten Shopsoftware kann sich auf 

die Sicherheit auswirken. So-
genannte OpenSource Systeme 
wie z.B. osCommerce oder Ma-
gento sind kostenlos und wer-
den daher häu  g verwendet. 
Aufgrund des o  enen Codes 
können Hacker & Sicherheits-
forscher leichter Schwach-
stellen aufdecken und sich zu 
Nu  e machen. Das macht die 
Software nicht zwangsläu  g 
sicherer oder unsicherer, denn 
es kommt immer darauf an, ob 
jemand den o  enen Quellcode 
tatsächlich überprüft. Daher ist 
es bei Verwendung dieser Sho-
psysteme besonders wichtig, 
immer die aktuellsten Updates 
installiert zu haben.
 
2. Verschlüsselter Versand 
von Kundendaten in Rech-
nungs-Emails

Eine weiterer festgestellter 
Sicherheitsmangel ist das 
unverschlüsselte Versenden 
von Kundendaten in Rech-
nungs-Emails, die nach der 
Bestellung von den Shops ge-
neriert werden. Emails können 
ohne großen Aufwand abge-
fangen und ausgelesen wer-
den. In Zusammenhang mit 
der Bestellung von Hanfsamen, 
könnte dies zu kritischen Fra-
gen oder im schlimmsten Falle 
gar zu  Hausdurchsuchungen 
führen. Gerade Kunden, die 
den „Tor-Browser“ nu  en, ris-
kieren hier de-anonymisiert zu 
werden.

3.  Verschlüsselung von Pass-
wörtern bei der Anmeldung

Weitere Probleme können 
entstehen, wenn bei Anmel-
dung Passwörter im Klartext 

gespeichert werden. Wird die 
Kundendatenbank gehackt, 
gelangen somit gleichzeitig 
Adressdaten und Passwör-
ter in fremde Hände. Da viele 
Kunden häu  g ein und dassel-
be Passwort für verschiedene 
Logins verwenden, können 
Angreifer sich auch dies zu 
Nu  e machen.
 
4. HTTPS Verschlüsselung 
des gesamten Shops
Die Verwendung von Hyper-
Text Transfer Protocol Secure 

(h  ps) bei der Datenüber-
tragung gilt mi  lerweile als 
Standard auf Seiten, wo sen-
sible Kundendaten oder Kre-
ditkartennummer abverlangt 
werden. Hierbei werden alle 
Daten verschlüsselt über eine 
sichere Datenleitung vom 
Kunden zum Shop übertragen. 
Man sollte darauf achten, ob 
sich vor den Namen des On-
lineshops ein „h  ps“ be  ndet - 
also „h  ps://www.mein-shop.
de – und ein Symbol eines ge-
schlossenen Vorhängeschlos-

ses in der Adressleiste zu sehen 
ist. Nach neuestem Erkennt-
nisstand sollte die gesamte 
Website HTTPS verschlüsselt 
werden, und nicht nur dann, 
wenn relevante Kundedaten 
abgefragt werden. Nur so kann 
eine 99,99% Sicherheit gewährt 
werden. 

5. Verweis auf Verwendung 
von Cookies

Fast alle Webseiten verwen-
den Cookies, um die Bedienfä-

higkeit der Anwendungen zu 
verbessern. Dabei müssen aber 
bestimmte Daten des Kunden, 
der die Seite besucht, im Brow-
ser gespeichert werden (Cook-
ies). Seit 2015 gilt europaweit 
eine Richtlinie, wobei der User 
der Verwendung von Cookies 
zustimmen muss, bevor diese 
auf Websites eingese  t wer-
den dürfen. 

6. Verwendung eines Impres-
sums

Vor dem Bestellen sollte man 
sicher sein, wem man seine 
persönlichen Daten anvertraut. 
Dabei reicht es sicher nicht 
aus, wenn der Shop-Betrei-
ber mit Sicherheit wirbt, aber 
nicht klar ist, wer eigentlich 
der Eigentümer des Shops ist. 
Daher ist vom Gese  geber die 
Angabe eines Impressums vor-
geschrieben, in dem der Name 
des Betreibers, Rechtsform, 
Anmeldung im Handelsregi-
ster und Umsa  steuernum-
mer angegeben werden muss. 
Zumindest sollte klar sein, an 
wen man sein Geld überweist 
und gegen wen man im Pro-
blemfalle klagen könnte. 

Testergebnisse

Zu den Gewinnern gehören 
mit Abstand Samenwahl.com 
und Cannapot.com. Bis auf 
wenige Abstriche erfüllen bei-
de Shops die aktuellen Anfor-
derungen zur Datensicherheit. 
Leider kann dies von den an-
deren Shops kaum oder nicht 
gesagt werden. Eine Vielzahl 
haben entweder gravierende 
Sicherheitslücken oder berück-
sichtigten elementare Regeln 
nicht. Diese Shops konnten nur 
mit „befriedigend“ bewertet 
werden: Amsterdamseedcen-
ter.com, Seeds24.at, Oaseeds.
com, Send-a-seed.net, Seedhe-
aven.net, Weedseedshop.com.

Zu den Verlieren unseres Tests 
gehören Unitedseedbanks.com 
und Masterofseeds.com. Hier 
werden zahlreiche Aspekte der 
Datensicherheit nicht in genü-
gendem Maße berücksichtigt.

Datensicherheit bei 
Onlinebestellungen 
in Seedshops

PROMOTION

Fortsetzung auf der nächsten Seite

SAMENHANDEL 
IN DE VERBOTEN
wir raten jedem 
davon ab
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PROMOTION

Die Gewinner 

Samenwahl.com: 5 Pkt.

Positiv: Bei Samenwahl.com 
scheint die Datensicherheit 
oberste Priorität zu haben. Die 
Webseite basiert auf einem 
selbständig programmierten 
System und verwendet keine 
Shopsoftware „von der Stan-
ge“ wie z.B. das kostenlose 
Magento. Einen Kundenlogin 
gibt es erst gar nicht, Adres-
sen,- und Kundendaten wer-
den in den Emails anonymi-
siert. HTTPS Verschlüsselung 
 ndet sich auf der gesamten 

Website. Samenwahl benu  t 
nur sogenannte Session Cook-
ies, welche nach Verlassen des 
Shops nicht auf dem Kunden-
rechner gespeichert werden.

Negativ: Einige kleine Abstri-
che beim Impressum. 

Cannapot.com: 5 Pkt.

Positiv: Auch Cannapot.com 
hat keinerlei Sicherheitslecks 
im System. Bei der Anmel-
dung werden die Passwörter, 
in den Emails die Adressen,- 
und Kundendaten verschlüs-
selt. HTTPS Verschlüsselung 
 ndet sich auf der gesamten 

Website. Die Systemsoftware 
ist auf dem neuesten Stand. 
Das Impressum entspricht den 
Vorgaben.

Negativ: Nirgendwo wird auf 
die Verwendung von Cookies 
hingewiesen.

Das Mittelfeld

Folgende Shops konnten mit 
„befriedigend „bewertet wer-
den: 

2Pkt: Amsterdamseedcenter.
com , Seeds24.at, Oaseeds.com, 
Send-a-seed.net
1Pkt: Seedheaven.net
0Pkt: Weedseedshop.com, 
Hanf-hanf.at

Amsterdamseedcenter.com: 
2 Pkt. 

Positiv: Der Shop hat keine 
gravierenden XSS oder CSRF 
Sicherheitslecks im System. 
Bei der Anmeldung werden 
die Passwörter, in den Emails 
die Adressen,- und Kundenda-
ten verschlüsselt. HTTPS Ver-
schlüsselung  ndet sich auf 
der gesamten Website. Das Im-
pressum entspricht den Vorga-
ben.

Negativ: Die verwendete Soft-
ware Magento befand sich 
nicht auf den aktuellsten Stand. 
Wichtige Sicherheitsupdates 
waren nicht eingespielt. Das 
vorhandene Sicherheitsleck ist 
schon länger bekannt. Über 
1000 deutsche Online-Shops 
wurden in  ziert und ange-
zapft. Nirgendwo wird auf die 

Verwendung von Cookies hin-
gewiesen.

Seeds24.at: 2 Pkt.

Positiv: Der Shop hat keine 
gravierenden XSS oder CSRF 
Sicherheitslecks im System. 
Bei der Anmeldung werden 
die Passwörter, in den Emails 
die Adressen,- und Kundenda-
ten verschlüsselt. HTTPS Ver-
schlüsselung  ndet sich auf 
der gesamten Website. Das Im-
pressum entspricht den Vorga-
ben.

Negativ: Die verwendete Soft-
ware Magento befand sich 
nicht auf den aktuellsten Stand. 
Wichtige Sicherheitsupdates 
waren nicht eingespielt. Das 
vorhandene Sicherheitsleck ist 
schon länger bekannt. Über 
1000 deutsche Online-Shops 
wurden in  ziert und ange-
zapft. Nirgendwo wird auf die 
Verwendung von Cookies hin-
gewiesen.

Oaseeds.com: 2 Pkt.

Positiv:  Bei der Anmeldung 
werden die Passwörter, in den 
Emails die Adressen,- und 
Kundendaten verschlüsselt. 
HTTPS Verschlüsselung  ndet 
sich auf der gesamten Website. 
Das Impressum entspricht den 
Vorgaben.
 
Negativ: Eine „Self-XSS-Si-
cherheitslücke“ ermöglicht das 
Ausführen von schädlichem 

JavaScript-Code, was zum Ver-
lust von Kundendaten führen 
kann. Auf die Verwendung 
von Cookies wird nicht hinge-
wiesen.

Send-a-seed.net: 2 Pkt.

Positiv:  Bei der Anmeldung 
werden die Passwörter, in den 
Emails die Adressen,- und 
Kundendaten verschlüsselt. 
HTTPS Verschlüsselung  ndet 
sich auf der gesamten Website. 
Das Impressum entspricht den 
Vorgaben.

Negativ: Ein vorhandenes Si-
cherheitsleck beim Anmelde-
prozess ermöglicht es, die Seite 
mit  Spam-Emails anzugreifen 
und unter Umständen lahm-
zulegen. Auf die Verwendung 
von Cookies wird nicht hinge-
wiesen.

Seedheaven.net: 1 Pkt.

Positiv: Es sind keine gravie-
renden Sicherheitslecks vor-
handen. Die Software be  ndet 
sich auf dem neuesten Stand. 
Bei der Anmeldung werden 
die Passwörter verschlüsselt. 
Bestellung ohne Anmeldung 
ist möglich. HTTPS Verschlüs-
selung  ndet sich auf der ge-
samten Website.

Negativ: In den Emails werden 
die Kundendaten unverschlüs-
selt versendet. Ein Impressum 
ist nicht vorhanden. Es ist nicht 
ersichtlich, wer der Eigentü-

mer des Shops ist. Auf die Ver-
wendung von Cookies wird 
nicht hingewiesen. 

Weedseedshop.com: 0 Pkt.

Positiv: Bei der Anmeldung 
werden die Passwörter, in den 
Emails die Adressen,- und 
Kundendaten verschlüsselt. 
Auch eine Bestellung ohne An-
meldung ist möglich. 

Negativ: „XSS-Schwachstel-
len“ ermöglichen das Ein-
be  en von schädlichem Ja-
vaScript-Code. Ein Angreifer 
könnte die komple  en Web-
seite umschreiben und z.B. 
ein eigenes Login-Formular 
pla  ieren und somit die Kun-
dendaten abfangen. Das Im-
pressum ist nicht vollständig. 
Auf die Verwendung von Coo-
kies wird nicht hingewiesen. 
 

Die Verlierer

Zu den Verlieren des Testes 
zählen Masterofseeds.com (-1), 
Unitedseedbanks.com (-3) und 
Hanf-hanf.at (-5). Diese On-
line Shops weisen eine Reihe 
von Sicherheitsmängeln auf 
und entsprechen nicht den 
geforderten Sicherheitsbestim-
mungen.

Masterofseeds.com: -1 Pkt.

Positiv: Es wurde keine gra-
vierenden Sicherheitslücken 
im Shopsystem gefunden. Auf 
die Verwendung von Cookies 
wird hingewiesen. Eine Be-
stellung ohne Anmeldung ist 
möglich. 

Negativ: In den Emails werden 
die Kundendaten unverschlüs-
selt versendet. Auch die Einga-
be von Passwörtern erfolgt un-
verschlüsselt. Darüber hinaus 
ist keine h  ps-Verschlüsselung 
bei der Übertragung der Daten 
vorhanden. Das Impressum ist 
unvollständig.
 
Unitedseedbanks.com: -3 Pkt.

Positiv: Es wird eine neue 
Software verwendet. Damit 

konnten alte Sicherheitslücken 
geschlossen werden. Es kann 
alternativ auch ohne Anmel-
dung bestellt werden. 

Negativ: In den Emails werden 
die Kundendaten unverschlüs-
selt versendet. Auch die Einga-
be von Passwörtern erfolgt un-
verschlüsselt. Darüber hinaus 
ist keine h  ps-Verschlüsselung 
bei der Übertragung der Daten 
vorhanden. Ein Impressum ist 
nicht vorhanden. Auf die Ver-
wendung von Cookies wird 
nicht hingewiesen.
 
Hanf-Hanf.at: -5 Pkt.

Positiv: Passwörter werden bei 
der Eingabe verschlüsselt. Ein 
Impressum ist vorhanden.

Negativ: Vier Sicherheitslü-
cken (XSS/CSRF) erlauben 
einem Angreifer die vollstän-
dige Übernahme der Webseite 
und der Kundendatenbank. Es 
kann schädlicher Code einge-
bunden werden. Der Shop ver-
wendet die Software JTL Shop, 
die nicht auf dem aktuellsten 
Stand ist. Kundendaten wer-
den unverschlüsselt versendet, 
eine HTTPS Verschlüsselung 
fehlt genauso wie der Hinweis 
auf die Verwendung von Coo-
kies.
 
 

Fazit:

Zusammenfassend kann ge-
sagt werden, dass ein Großteil 
der Samenshops nicht 100% 
sicher ist. Gerade bei dem 
sensiblen Thema sollten die 
Shop-Betreiber mehr Augen-
merk auf die Datensicherheit 
der Kundendaten legen. Aber 
auch die Kunden selber sollten 
aufmerksamer bei der Wahl 
des Shops ihres Vertrauens 
auftreten, um böse Überra-
schungen weitestgehend aus-
zuschließen.

Fortsetzung von Seite 17
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Wer einen P  anzen-
raum betreibt und auf 
Metallhalogen- oder 

Natriumdampfleuchtmittel 
se  t, benötigt einen elektro-
nischen Ballast, der für eine 
sichere Stromzufuhr und so-
mit auch ein langes Leben der 
verwendeten Lampen sorgt. 
Die höchstmögliche Ausnut-
zung der verbrauchten Energie 
steht auch oft im Vordergrund 
bei Heimgärtnern, weshalb 
der Gri   zu einem qualitativ 
hochwertigen Vorschaltgerät 

immer Sinn ergibt. G-Systems 
Engineering vertreibt aktuell 
ein derartiges Stück Technik, 
das von Growzeltbetreibern in 
Betracht gezogen werden darf. 

Das elektronische GSE-Vor-
schaltgerät 600W dim 660 – 250 
Wa   bietet schließlich einige 
Funktionen und Eigenschaf-
ten, die bei einer Preisklasse 
von unter 200 € gerne in Kauf 
genommen werden. So können 
mit dem Gerät alle Arten von 
MH- oder HPS-Leuchtmi  el 

der Stärke 250, 400 oder 600 
Wa   betrieben werden, wobei 
über eine wasserdichte Digi-
talarmatur auch die stufenlose 
Umstellung bis 660 Wa   mög-
lich ist. Da einzig Qualitäts-
komponenten von GSE in das 
elektronische Vorschaltgerät 
verbaut wurden,  nden Käu-
fer lang lebende Kondensa-
toren in einer Aluminiumum-
mantelung, Transistoren von 
NXP Philips, hochfrequente 
Bauteile von ISKRA und wei-
tere hochwertige Komponen-
ten, die zu 84 % Prozent in 
der EU gefertigt wurden. Eine 
große Ober  äche des Alumi-
niumradiators sorgt insge-
samt für stabile und niedrige 
Betriebstemperaturen, welche 
die Lebensdauer aller verwen-
deten Komponenten erhöhen. 
Bei einer Frequenz des elek-
tronischen Ballasts von 80 - 
220kHz wird dazu auch noch 
das unangenehme Entstehen 
akustischer Resonanz verhin-
dert. Auch schü  t die Elektro-

nik gegen eine zu schnelle Di-
mmung oder die übermäßige 
Erwärmung der Leuchtmi  el. 

In einer Overdrive-Funktion 
bietet das GSE-Ballast 600W 
dim 250-660W dennoch circa 
10% mehr Ausgangsleistung 
für alle zur Verfügung stehen-
den Betriebsstufen. Mit einer 
Soft-Start-Technologie wer-
den die Leuchtmi  el mi  els 
geringem Anlaufstrom dabei 
schonend angeschaltet, dessen 
steigender Verbrauch während 
des laufenden Betriebes eine 
Energiee   zienz von ungefähr 
> 0.96 erreicht. Wissenswertes 
wird dem Homegrower via 
Status-LED-Diagnose vermit-
telt, über deren Schalt  ächen 
auch der Stand-by-Modus er-
reichbar ist. Das gesamte Pro-
dukt ist nach IP64 staub- und 
spri  wassergeschü  t und bie-
tet eine Herstellergarantie von 
bis zu drei Jahren. Ein drei Me-
ter langes Anschlusskabel und 
ein vier Meter langes Lampen-

kabel erlauben einen längeren 
Weg der Elektrizität, sodass 
das 2,9 Kilogramm gute Stück 
auch in etwas Entfernung zum 
P  anzenraum montiert wer-
den kann. G-Systems elektro-
nisches Vorschaltgerät 600W 
dimmbar 660-250W bietet zu 
diesem Zweck auch gleich zwei 
praktische Ösen auf der Ober-
seite, an denen der nü  liche 
Ballast dauerhaft sehr sicher 
aufgehängt wird. G-Systems 
elektronischer Ballast sorgt mit 
all diesen genannten Vorteilen 
für neue Energie im P  anzen-
heim – bei 250 bis 660 Wa  !

Eigenschaften:

-Startet 250W, 400W, 600W, 
HPS und MH Leuchtmi  el
-Overdrivefunktion +10% 

mehr Ausgangsleistung für 
alle Stufen
-Soft-Start-Technologie, klei-

ner Anlaufstrom
-Schu   vor heißem Leucht-

mi  el

-Stufenlose Regelung
-Schu   vor zu schnellem Di-

mmen
-Sehr hohe Energiee   zienz 

>0.96
-Status-LED Diagnose
-Stand-by-Modus
-IP64 staub- und spri  wasser-

fest
-Bis zu 3 Jahre Herstellerga-

rantie

Größe und technische Daten:

BxHxT= 80x170x230mm
Gewicht: 2.9kg
Entworfen für: 250W, 400W, 

600W, HPS und MH Leucht-
mi  el
Leistung: 730W
Spannung: 230V / 50HZ
Schu  klasse: IP64

Aufzu  nden ist das gute Stück 
unter www.g-systems.eu oder 
auf Nachfrage bei einem wohl-
sortierten Händler des Ver-
trauens. Händleranfragen er-
wünscht: o   ce@g-systems.eu

G-Systems 
elektronischer 
Ballast
Elektronisches Vorschaltgerät
600W dimmbar 660-250W

PROMOTION
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Werner's Head Shop Erfurt
Marktstrasse 15
99084 - Erfurt

LUXEMBOURG
Placebo Headshop 
41 Avenue de la Gare 
01611 - Luxemburg

ÖSTERREICH
 H & H Hanf und Hanf 

Lassallestr. 13
1020 - Wien

Was denn?
Landstr. Hauptstr. 50/G1
1030 - Wien

Bushplanet Headshop
Esterhazygasse 34
1060 Wien
bushplanet.com

Bushplanet City Grow
Mariahilfer Strasse 115 / im Hof
1060 Wien
citygrow.at

FloweryField - Schottenfeldgasse
Schottenfeldg. 28/2
1070 - Wien +43/699/100 40 727
www.fl oweryfi eld.com

Blumen per Lumen
Neustift Ecke Ziglergasse 88-90
1070 - Wien

FloweryField - Favoritenstraße
Favoritenstraße 149
1100 - Wien +43/1/603 31 80
www.fl oweryfi eld.com

Growroom21
Jedleseer Str. 67
1210 - Wien
www.growroom21.at

FloweryField - Brunn a. Gebirge
Johann-Steinböck-Straße 10
2345 - Brunn a. G. +43/676/64 58 870
www.fl oweryfi eld.com

Bushplanet Grow City
Industriestrasse D / Nr. 5
2345 Brunn
growcity.com

HUG ś - www.hugs.cc
Wienerstrasse 115
2700 - Wiener Neustadt

 Viva Sativa 
HempFashionHeadshop
Goethestr. 6a
4020 - Linz

Schall&Rauch im Hafen
Industriezeile 47, 2.OG, 4020 Linz
Mo-Fr 12-19 / Sa 12-17 Tel: 0732 908086

Schall&Rauch im Zentrum
Bethlehemstr 9, 4020 Linz
Mo-Fr 10-18.30 / Sa 10-17 Tel: 0732 922770

La Ganja Loca
Hartheimerstr. 24

4030 Linz

Rootsman.at
Bahnhofstr.6
4600 Wels

 Puff andStuff .at
Müllner Hauptstraße 12
5020 - Salzburg

 Cosmic5.at
Schallmooser Hauptstr. 29
5020 Salzburg

Hanfi n.com
St. Augustenstr. 8
5020 - Salzburg

Schall & Rauch Salzburg
Plainbachstraße 8
5101 Bergheim
Österreich

Tiroler Hanfhaus
Wilhelm-Greil-Strasse 1
6020 - Innsbruck

Sonnenallee
Josef-Wilbergerstrasse 15, 6020 Innsbruck

Mo-Fr 12-19 / Sa 12-17 Tel: 0512 206565

 Miraculix Headshop

Bregenzerstr 49
6911 - Lochau
www.miraculix.co.at

 Miraculix Growshop
Friedhofstr. 7
6845 - Hohenems

www.miraculix.co.at

Botanic Matters GmbH
Ungergasse 41A
8020 Graz

Cannapot Webshop
www.cannapot.com

8591 Maria Lankowitz

Mr.Smart Seedshop | Headshop
Siebenhügelstrasse 28
9020 - Klagenfurt

SCHWEIZ
Fourtwenty Trendshop
Kramgasse 3 
3011 - Bern - www.fourtwenty.ch
Tel&Fax: +41313114018

Fourtwenty Growcenter
Worblentalstrasse 30
3063 Ittigen - www.fourtwenty.ch

Tel&Fax: +41313710307

Rootsman

Bahnhofstr.6

4600  - Wels

Grünhaus AG
Herostrasse 7
8048 - Zürich

Breakshop Headshop
Linsebühlstrasse 9
9000 St.Gallen

Breakshop Growshop
Gaiserwaldstrasse 16a
9015 St.Gallen

Vaporizer.ch
Gaiserwaldstrasse 16a
9015 St.Gallen

Hanfpeter.ch
Im Dorf 23
9203 Niederwil

 THC Headshop
Alaunstr. 43
01099 - Dresden

 Grow & Headshop kif-kif
Kurt-Schumacher-Str. 39 
04105 Leipzig

Legal Headshop Leipzig
0341 30397744
Karl-Liebknecht-Strasse 93
04275 - Leipzig

 Headshop Metropol
Spitalstr. 32a
04860 - Torgau

Legal Headshop
0365 2147461
Heinrichtstrasse 52
07545 - Gera
Werner's Headshop Jena
Jenergasse 1a
07743 - Jena

 Buschmann-Shop
Archibaldweg 26, 10317 - Berlin
Mo-Fr 12.30-21 | Sa 11-16
030|51060761 S Bhf-Nöllnerplatz

 Kayagrow.de
Schliemannstr. 26

10437 - Berlin

GreenlandGrow
Großbeeren Str.13 
10963 - Berlin

 Gras Grün
Ritterstr. 43 - 10969 - Berlin 
www.grasgruen.de

 Greenlight-Shop
Ullsteinstr. 73
12109 Berlin
www.greenlight-shop.de
Tel: 030/700 77 620

Pegasus Head- & Growshop
Mahlower Str.2
12049 Berlin

Grow-Green-Berlin
Wiesbadener Str.3 12161 Berlin
www.grow-green-berlin.de

Turn Systems
Albrechtstr. 125
12165 - Berlin

 Verdampftnochmal
Karl-Kunger-Str. 28, 12435 Berlin
030 54733733 | Mo-Fr 10-18 Uhr
www.verdampftnochmal.de

 Grow In
Wallenroder Str. 7-9,
13435 - Berlin

 Sun Seed Bank
Amsterdamerstraße 23

13347 - Berlin

Pegasus Head- & Growshop
Barnsdorfer Weg 23

18057 Rostock

 Udopea Hamburg
Schanzenstr.95
20357 - Hamburg

 Smoke Temple
Salzstrasse 7
21335 - Lüneburg

Fantasia Oldenburg
Staulinie17, 26122 Oldenburg
www.fantasia-ol.de

 GROWFIX.DE
Fachmarktzentrum 
Growshop|Homegrow

Eislebener Strasse 76
28329 - Bremen

 CHALICE Grow 
& Headshop
Steinstr. 22, 32052 - Herford
Tel.: 05221 - 76 13 578
www.chalice-grow.de

 ProGrow
Herner Straße 357
44807 - Bochum

 Ohrwurm Head 
& Recordstore
Bahnhofstr. 32
48431 - Rheine

 UnserLagerLaden.de
Gustavstr. 6-8
50937 - Köln

 Echt Grandios
Kaiserstr 34
51545 - Waldbröl

Imagro - www.imagro.de
Swolinskystr. 3

58135 Hagen

 Black Leaf Headshop
Bonner Straße 11a, 53773 - Hennef
www.blackleaf.de

 Near Dark GmbH
Bonner Straße 11a, 53773 - Hennef
For smoking Paraphernalia 
www.neardark.de

www.BONG-headshop.de
Elisabethenstr.21
60594 - Frankfurt 

Hanf Galerie
Großherzog-Friedrichstr. 6
66115 - Saarbrücken

GANJA Grow & Headshop
Hauptstrasse 221
67067 - Ludwigshafen

www.bongshop.de
Headshop & Growshop
68165 Mannheim

Smoky Heaven 
Keplerstr. 33 
68165 Mannheim 

Green Paradise
MannheimSchwetzinger Str. 46 
61865 Mannheim 

 New Asia Shop Mannheim
F1, 10
68159 - Mannheim

Glashaus Heidelberg
Bergheimer Straße 134a 
69115 - Heidelberg

 Kalidad
Am Bahnhof 6
69254 - Malsch

Rauchbombe
Tübinger Straße 85
70178 - Stuttgart

 Udopea-Stuttgart
Marienstr. 32
70178 - Stuttgart

Glasshouse
Jahnstr.86
73037 - Göppingen
www.ghouse.de

 Growhaus Growshop
Mörikestraße 1/3
75210 - Keltern

 Planet-Blunt.de
Wilderichstr. 13-21
76646 - Bruchsal

 s´Gwächshaus Botanikbedarf
Wilderichstr. 13-21
76646 - Bruchsal

 Highlight - Off enburg
Franz-Volk-Str. 12
77652 - Off enburg
www.highlight-off enburg.de

Kulturkiosk Fumamour
Kapellenstraße 4
77855 - Achern

HIGHLIGHT - HIGHLIGHTBIKES
Rothenburgerstraße 16 
90443 - Nürnberg
highlightbikes@outlook.de

Inziders Metalhead Greenpoint
Vordere Sterngasse 15
90402 - Nürnberg

Firma Holzkopf
Albrecht-Dürer-Straße 35 
90403 - Nürnberg

Urban Garden Center
Austraße 71      
90429 Nürnberg

DEIN LADEN IM 
BRANCHENREGISTER

Schreib eine mail an vertrieb@hanf-

journal.de oder ruf uns unter +49 

030 44793284 an. Dein Shop wird 

für ein Jahr online auf hanfj ournal.

de und hier im Hanf Journal zu fi n-

den sein. Zusätzlich bekommst du 

eine Kiste Hanf Journal jeden Mo-

nat frei Haus zugesandt. So bleiben 

deine Kunden - ob im Laden oder 

mit dem Hanf Journal als Beilage 

zum Versand - jeden Monat auf 

dem neuesten Stand. 

www.hanfjournal.de

 MITGLIED BEIM DHV

 SPONSOR BEIM DHV

D 01099 - 13347>> D18057- 67067>> D68165- 90429 >> D90402 - 99084>> A4020 A4030 - 9020>> CH>>

SCHWEIZ
F T d h

CH>>

A-5020 Salzburg
Müllner Hauptstraße 12
Tel. 0043 (0) 662 42 85 17
headoffice@puffandstuff.at
www.puffandstuff.at

Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. von 10 bis 18.30,
Sa. von 10 bis 17 Uhr

A-5020 Salzburg
Müllner Hauptstraße 12
Tel. 0043 (0) 662 42 85 17
headoffice@puffandstuff.at
www.puffandstuff.at

Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. von 10 bis 18.30,
Sa. von 10 bis 17 Uhr www.puffandstuff.at

Growbedarf

Rauchwaren · Ethnobotanik · Vaporizer

Fun-Sport · Jonglage u.v.m.Growbedarf

Rauchwaren · Ethnobotanik · Vaporizer

Fun-Sport · Jonglage u.v.m.

more&Seeds

Jeden Freitag 
20:00 Uhr

demnächst:

• Mary Jane in Berlin • Folge #420!

Bong Test mit Jeff 
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Sensi Seeds dürfte die 
wohl bekannteste Cann-
abissamenbank der Welt 

darstellten. Das holländische  
Unternehmen züchtet seit Mit-
te der ach  iger Jahre potente 
Hanfvarietäten, die oft legen-
dären Status erlangten. Nahe-
zu alle großen Klassiker der 
Vergangenheit sind auf dem 
gesunden Nährboden von 
Sensi Seeds mit entstanden. 
Super Skunk, White Widdow 
und Northen Light beispiels-
weise. Dazu ist die, seit Jahren 
die Legalisierung von Cann-
abis unterstü  ende, Familie 
Dronkers eine wichtige Kraft, 
die viel zur Veränderung der 
Betrachtungsweise des Hanf-
gewächses beigetragen hat. In 
2017 will der auch das Exzes-
siv.tv-Team unterstü  ende 
Cannabissamenproduzent für 
neuen Schwung auf dem Seg-
ment der unterschiedlichen 
Sorten sorgen, weshalb über 
das gesamte Jahr verteilt 14 
neue Cannabisp  anzen auf 
dem Markt erscheinen wer-
den. Sensi Seeds Sortenvielfalt 
wächst!

Unter dem Banner der Classic 
Redux Series wurden im März 
bereits drei neue Cannabissor-
ten auf den Markt gebracht, 
die nun durch vier weitere Va-
rietäten ergänzt wurden. Dabei 
handelt es sich in erste Linie 
um Neuinterpretationen welt-
weit bekannter und geschä  -
ter Sensi-Seeds-Sorten, die je  t 
mit veränderten Eigenschaften 
für einen bislang ungewohnten 
Einsa   infrage kommen kön-

nen. So sind die neu verö  ent-
lichten Mexican Sativa Femini-
zed, Jamaican Pearl Feminized, 
Durban Feminized und die 

Early Skunk Automatic über-
raschenderweise auf einmal 
perfekt für den Outdooranbau 
in Klimaregionen geeignet, in 

denen bisher nicht mit saftigen 
und zufriedenstellenden Ern-
ten gerechnet werden konnte. 
Daher erscheinen die neuen 

Cannabissamen auch unter 
dem Begri   „Redux“, der sich 
auf das lateinische „reducere“ 
bezieht, was wörtlich auch als 

„zurückführen“  zu verstehen 
ist. Etwas Bekanntes wird in ei-
ner neuen Variante vorgestellt.

Da es sich bei den hier neu 
entwickelten Klassikern um 
zeitlose Meisterwerke handelt, 
tri  t die gewählte De  nition 

genau ins Schwarze. Mexican 
Sativa, Jamaican Pearl, Durban 
und die Early Skunk haben sich 
im Laufe der Zeit bewährt und 
erfreuen sich heute noch gro-
ßer Beliebtheit, weshalb man 
die Sorten nun wieder neu im 
Rampenlicht ausleuchtete.

„Wir sind immer mit der Zeit 
gegangen, und heute, wo wir auf 
das Ende des zweiten Jahrzehnts 
des 21. Jahrhunderts zugehen, 
sind wir stolz darauf, die Sorten 
verbessern und verfeinern zu kön-
nen, auf denen unser Erfolg be-
ruht.” sagte Ravi Spaarenberg, 
CEO von Sensi Seeds in einer 
Pressemi  eilung. 

Die je  t in der Classic Redux 
Series erhältlichen Hanfnüs-
se galten zuvor teils schon 
als Oldschool-Cannabiszüch-
tungen, wohl auch, da einige 
Sorten mi  lerweile älter als die 
Personen sind, die sie heute 

im stillen Kämmerlein anbau-
en. Dies bot genügend Grund, 
die Sortenvielfalt Sensi Seeds 
durch eine gründliche Verän-
derung zu erweitern, bei der 
man alle modernen Methoden 
nu  t, die Europas ältester 
Cannabissamenbank zur Ver-
fügung stehen. Die Classic Re-
dux Series bietet nun das Beste 
aus beiden Welten: erprobte 
und bewährte Originalsorten 
in feminisierten, automatisch 
zur Blüte kommenden Varian-
ten.
Genuss garantiert.

Besucht die Webseite von Sen-
si Seeds für alle weiteren Infor-
mationen rund um die Classic 
Redux Series und informiert 
euch über die geltende Rechts-
lage in eurem Heimatland vor 
einer Bestellung.

www.SensiSeeds.com

Sensi Seeds 
Sortenvielfalt wächst
14 neue Sorten von Sensi Seeds in 2017

WERBUNG

PROMOTION
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Eine unangenehme Ne-
benwirkung des Canna-
bis-Anbaus@Home kann 

der entstehende Geruch der 
gedeihenden Gewächse dar-
stellen. Heimgärtner können 
penibel eingestellte Lüftungs-
systeme besi  en und dennoch 
die drohende Gefahr wi  ern, 
dass der ihnen besonders auf-
fällig vorkommende Geruch 
einigen Nüstern in der näheren 
Nachbarschaft entgegen  iegen 
wird. Um der Situation im Vor-
feld fachgerecht entgegenzu-
wirken, kann man seit 23 Jah-
ren einer empfehlenswerten 
Produktpale  e vertrauen, die 
sich ohne großen Aufwand um 
das ungewollte Riechen in der 
Umgebungsluft professionell 
kümmert: ONA Geruchslö-
scher gegen Gestank.

Die sichere und ungiftige Va-
riante des Entfernens von Ge-
rüchen verspricht einhundert-
prozentige Leistung, bei nur 
wenigen notwendigen Schrit-
ten der Vorbereitung seitens 

des Heimgärtners. 32 ausge-
wählte Öle können aber auch 
andere unangenehme Spuren 
der Vergangenheit verschwin-
den lassen – darunter Haus-
tier-, Rauch- und Abfallgerü-
che – ö  net man die gewählte 
Sorte ONA und entfernt das 
Frischesiegel. Durch kontrol-
liert austretende ONA-Partikel 
werden dann die verdächtigen 
Duftnoten neutralisiert, die bei 

gewöhnlichen Lufterfrischern 
nur übertüncht werden. 

Erhältlich in den unterschied-
lichen Düften Pro, Fresh Linen, 
Polar Crystal, Apple Crumble 
und Tropics kann den indi-
viduellen Geschmäckern der 
Kundschaft begegnet werden, 
die sich mi  lerweile aber auch 
auf weiterentwickelte Waren 
der ONA-Produktlinie stürzen 
darf.
So gibt es neuerdings für die 

massiven ONA-Blöcke den 
mit Strom betriebenen ONA 
Block Dispenser, der einen 
170 Gramm ONA-Block in 
seiner Mi  e fasst, um mi  els 
eigener Ventilation die in der 
Luft gesammelten Düfte in 
regelmäßigen Abständen zu 
neutralisieren. Auch können 
Heimgärtner je  t direkt den 
ONA Air  lter als Zwischen-
stück für ihre Lüftungssysteme 
nu  en, der für die praktischen 
Geruchslöscher einen dafür 

vorgesehenen Einschub be-
si  t. 

Da sich der Erfolg der ver-
gangenen 23 Jahre tatsächlich 
gut riechen lassen kann, er-
weiterte man das Konzept von 
ONA dazu nun um ein anderes 
Einsa  feld, das angestun-
kenen Autofahrern oder kuri-
osen Kurieren gefallen dürfte. 
Der neue ONA Car Freshener 
lässt die gewohnten Fähigkei-

ten des Geruchsneutralisators 
fortan im Automobil nu  en, 
be  ndet sich ein üblicherwei-
se noch immer oft verbauter 
Zigare  enanzünder im aus-
gewählten Fahrzeug. Mi  els 
50ml Befüllung sorgt der ONA 
Car Freshener für frischen 
Wind im mu   gen Gefährt, 
das dank des Geruchs-Kil-
ler-Gerätes von nun an auch 
über einen zeitgemäßen 
USB-Anschluss zum Au  aden 

moderner Technik verfügt.

ONA for all!

Interessierte Duftse  er fragen 
freundlich beim Head & Grow-
shop des Vertrauens nach – 
Großhändler wenden sich ver-
trauensvoll an Easy Grow LTD 
unter www.easy-grow.co.uk 
oder direkt mit einer Email an 

sales@easy-grow.co.uk.

WERBUNG

ONA Geruchslöscher 
gegen Gestank
Lass es bei dir riechen.

Cannabis.info ist eine recht 
neue Seite im Internet, 
die sich zum Ziel gese  t 

hat - wie der Name bereits ver-
rät - Han  reunde in Europa 
und auf der ganzen Welt über 
Cannabis zu informieren. Auch 
stehen alle weiteren Dinge im 
Vordergrund, die näher mit 
der P  anze im Zusammen-
hang stehen. Die Themen sind 
hierbei sehr vielschichtig und 
zumeist auch ziemlich umfas-
send, sodass für jeden Cann-
abisinteressierten etwas Wis-
senswertes dabei sein sollte. 
Ob erfahrener Grower oder ge-
legentlicher Konsument - jeder 
kann sich auf Cannabis.info 
ein bisschen weiterbilden.

Ähnlich wie auf Han  ournal.de
werden natürlich auch die
aktuellsten Nachrichten rund 
um das Lieblingskraut sowie 
die neuesten auf Cannabis be-
zogenen Informationen ver-
ö  entlicht. Außerdem  ndet 
man auf der Webseite alles, was 
man über die vielen verschie-
denen Sorten von Cannabis 
wissen muss. Ob Klassiker wie 
OG Kush, Amnesia Haze, Su-
per Silver Haze oder Northern 
Lights - bei Cannabis.info sind 
alle bekannten Varietäten der 
besonderen P  anze vertreten. 
Aber auch die unbekannteren, 
neueren Sorten - wie beispiels-

weise Frisian Duck und Cho-
colope - werden auf der Web-
seite näher beleuchtet. Grower 
können bei Cannabis.info dazu 
Wissenswertes über die ver-
schiedenen Anbaumethoden 
von Cannabis erfahren. Wollte 
man schon immer einmal ver-
ständlich lernen, wie man 
Mu  erp  anzen stets vital am 
Leben hält oder wie man frisch 
geerntete Marihuanaknospen 
richtig aushärtet, dann ist man 
auf der neuen Cannabisprä-
senz genau richtig. Patienten 

bekommen auf der neuen Seite 
im Internet selbstverständlich 
auch alle Fakten bezüglich ih-
rer natürlichen Medizin und 
freilich kommen auch alle Leu-
te nicht zu kurz, die Cannabis 
rein rekreativ einse  en. 

Des Weiteren können auf 
Cannabis.info zahlreiche An-
leitungen zur heimischen Her-
stellung von Haschisch gele-
sen werden, oder aber auch 
nachvollziehbare Rezepte für 
leckere Mahlzeiten, die mit 

Cannabis abgeschmeckt ge-
hören. Doch nicht nur Artikel, 
sondern auch Videointerviews 
mit Züchtern von Sensi Seeds 
oder Dutch Passion erwarten 
wissbegierigen Betrachter auf 
Cannabis.info. Da die Seite 
noch relativ neu im Internet 
aufru  ar ist, wird der Content 
in Zukunft stetig anwachsen, 
während bereits vorhandene 
Informationen vom betreuen-
den Fachpersonal aktualisiert 
werden. Es lohnt sich also 
sicherlich, regelmäßig einen 

Blick auf die junge Websei-
te zu werfen und sich in den 
vielen informativen Artikeln 
der Präsenz ein wenig zu ver-
lieren. Cannabis und die Can-
nabiskultur werden von den 
Betreibern sichtlich gefeiert, 
welche sich zum Ziel gese  t 
haben, die gesamte Bevöl-
kerung - über alles und was 
damit alles zu tun hat - zu in-
formieren und aufzuklären. 
Wissen ist schließlich Macht. In 
diesem Sinne – ein Besuch bei 
Cannabis.info ist lohnenswert, 

wenn etwas Zeit zum Stöbern 
in dem umfangreichen Archiv 
mitgebracht wird. Es ist be-
stimmt für alle Freunde von 
Cannabis etwas dabei – oder 
für alle, die es je  t erst werden 
wollen.

Die neue Cannabis-Informa-
tions-Webseite im Internet 
 ndet man ganz simpel unter 

dem einprägsamen Eigenna-
men Cannabis.Info.

Gesammeltes rund um Hanf 
zum Erweitern des Horizonts.

PROMOTION

PROMOTION

10% Rabbatt-Code: 
HANF2015
Auf deine Online-Bestellung unter:
www.fumalo.com� Gü
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Tempest 2000 war ein Mei-
lenstein in der Computer-
spielgeschichte. Das psy-

chedelische Geballer brach mit 
Konventionen und bot dank 
Modern-Art-Se  ing einen An-
sa  , der selbst Zuschauer des 
Pixelgewi  ers in den Bann 
zog. Der bekennende Yak- und 
Lamafreund Je   Minter zeigte 
sich anno`94 für das zuerst auf 
Atari-Jaguar erschienene Spiel 
verantwortlich, das aufgrund 
von rechtlichen Schwierig-
keiten mit dem ehemaligen 
Auftraggeber heu  utage nicht 
mehr von dem langhaarigen 
Entwickler weiterentwickelt 
werden darf. Da Minter aber 
dem Konzept verfallen und 
mit Virtual Reality eine neue 
Ebene für Endkonsumenten 
erschwinglich wurde, musste 
eine ähnliche Achterbahnfahrt 
hergestellt werden, die wieder 
einem künstlichen Drogen-
rausch ähnelt. Der gewählte 
Name Polybius bezieht sich 
dabei auf eine zuvor schon im 
Ne   herumspukende „Urban 
Legend“ über einen Gehirne 
waschenden Arcadeauto-
maten, der einst im Auftrag 
der amerikanischen Regie-
rung in Spielhallen aufgestellt 
worden sein soll, um die Ge-
danken der Bevölkerung zu 
kontrollieren. Polybius für 
Playstation4 und das dazuge-
hörige PS VR-HMD kommt 
dieser Legende nahe, sieht 
man sich das in 120 Frames 
dargestellte Geschehen zum 
ersten Mal in der virtuellen 
Realität an. Knallbunte Poly-

gonkonstrukte, Pixelsprites in 
Neonfarben und ein schnel-
ler werdender Vorwärts  ug 
lassen den aktiven Betrachter 
dank Reizüber  utung sofort 
in eine andere Dimension 
übergehen. Ein dauerhaft 
feuernder Raumgleiter  i  t 
knapp über der unterschied-
lich geformten Ober  äche auf 

den Horizont zu, der bei Nä-
herkommen viele Hindernisse 
und Gegnerscharen o  enbart. 
Tore – die durch eine Leitlinie 
verbunden sind – generieren 
nach passgenauem Durch  ug 
einen Geschwindigkeitsschub 
des Gleiters sowie nach genü-
gend passierten Ga  ern auch 
einen Smartbomb-E  ekt, der 

dann die gesamte Umgebung 
glä  et. Zerpla  ende Feinde 
und Objekte lösen sich stets in 
einer Vielzahl gra  scher E  ekt 
auf und verstärken das psy-
chedelische Ambiente von Je   
Minters Polybius für PS4, das 
natürlich auch mit passenden 
Elektroklängen untermalt 
wird. Besonders in VR pro  -

tiert das Arcadegame durch 
den vereinnahmenden Faktor 
der Virtual-Reality-Technik, 
die das gesamte Geschehen 
natürlich auch in 3D darstellt. 
Verpasst wurde hier leider 
aber, die Möglichkeiten des 
Umschauens in das Game-
play einzube  en, das sich ins-

gesamt wohl auch nicht mit 
dem zeitlosen Klassiker des 
Atari-Jaguar-Systems messen 
kann. Einzig ein Feuerknopf 
wird neben dem Analogstick 
betätigt, der jedoch konse-
quent gedrückt gehalten wird. 
Auch wird während des Ein-
spielens nicht verständlich 
vermi  elt, ob Geschwindig-

keit oder Abschussrate den 
Weg zum Ziel darstellen.
Lässt die fröhliche Reizüber-
 utung in Polybius  langsam 

durch Gewöhnung etwas 
nach, ist ein gewisses De  zit in 
dem auf 50 Level ausgelegten 
Game feststellbar. Auch wenn 
immer wieder neue Mecha-
niken durch die unterschied-
lichen Level-Konstruktionen 
vorgestellt werden, bleibt der 
Spieler in seinen Handlungen 
selbst stets etwas limitiert. 
Schu  schilde in sammelbarer 
Menge stellen schließlich auch 
keine tatsächliche Abwechs-
lung dar. Bis Tempest 4000 
jedoch endlich von Je   Minter 
für VR-Systeme seitens Atari 
entwickelt werden darf, wird 
Polybius wohl die beste Alter-
native für alle wartenden Lla-
masoft-Fans bleiben.
S.T.O.N.E.D. Runner.

Polybius
Fotos: Llamasoft
USK 0
Circa 15€ 
PS4 via PSN download

Da heu  utage häu  ger 
alte Spiele auf neuen 
Geräten erscheinen, 

schadet ein neues Spiel für ein 
altes Gerät in keinster Weise. 
Ansta   sich nur auf vorhan-
denen technischen Ressourcen 
auszuruhen, gehört in einem 
solchen Fall schließlich eine 
ganze Menge Programmier-
kunst zum Geschäft, mit der 
die limitierte Hardware durch 
Know-how ausgereizt wird. 
Watermelon Games hat sich 
diese Fähigkeiten rund sieben 
Jahre nach der Verö  entli-
chung ihres beachtenswerten 
Erstlings Pier Solar je  t so weit 
angeeignet, dass im Septem-
ber 2017 das zweite Werk der 
professionalisierten Sega-Fans 
erscheinen kann. Paprium für 
das Mega Drive von Sega.
Während das bisher größte 
Mega-Drive-Modul Pier So-
lar ein ruhiges Rollenspiel 
darstellte, das nur bedingt 
von den 7,6 Mhz des Moto-
rola 68000-Hauptprozessors 
Gebrauch machte, wird der 
kommende Titel der Water-
melon-Jungs ein technisches 
Highlight, der die knapp drei-
ßig Jahre alte Konsole an ihr 
Limit bringen wird. Paprium 
für das Sega Genesis  ndet 
daher auf einem noch größe-
ren Cartridge Pla  , der mit 80 
Mbit die Größe Pier Solars um 
ganze 16 MBit schlägt. Papri-
um wurde in den le  ten Jah-
ren durch die vorgeschossenen 
Gelder angemeldeter Magi-
cal-Game-Factory-Mitglieder 
 nanziert, die zum Dank beim 

Verö  entlichungstermin mit 
einer besonderen Edition rech-
nen dürfen. Reguläre Sega-Zo-
cker können jedoch seit April 
aus drei verschiedenen Län-
derversionen in authentischer 
MD-Verpackung wählen und 
sich Exemplare des aufwen-

dig hergestellten 16-Bit-Bra-
wlers für den Winter sichern. 
Paprium wird ein typischer 
Vertreter der alten Prügel-
spielschule, in dem bis zu 
drei(!) Spieler mit ihren mus-

kulösen Charakteren Horden 
unangenehmer Zeitgenossen 
verprügeln. In der Vergangen-
heit punkteten diese Beat‘em 
Ups durch möglichst schicke 
Kampfdarstellungen in kunst-

voll gestaltetem Ambiente so-
wie oft wegweisenden Sound-
tracks. Hau-Drauf-Action in 
dunklen Gassen mit sa  em 
Technosound war auf dem Se-
ga-System durch die Streets-
of-Rage-Reihe in drei Teilen 
vertreten, in deren Fußstap-
fen Paprium 23 Jahre später 
zu treten versucht. Dabei ori-
entiert sich das freakige Wa-
termelon-Games-Team aber 
auch an besonderen Brawlern 

des damals maßgebenden Ent-
wicklers Capcom, der zum 
Ende der neunziger Jahre 
bizarre Themen für sich ent-
deckte. Ähnlich wie bei Ba  le 
Circuit dominieren knallige 
Farben und merkwürdige 
Gestalten, denen mit geölten 
Bitmap-Fäusten die Lichter 
ausgeschlagen gehören. Dabei 
tri  t man unter anderem auch 
auf Schnauzbart tragende 
Lederschwule oder grasgrü-

ne Mutanten, die sich in dem 
postapokalyptischen Moloch 
Paprium zusammenrauften, 
um dort weiteren Stunk zu 
fabrizieren. Fünf spielbare 
Charaktere, 24 Level, unter-
schiedliche Spielmodi und 
drei Speicherplä  e erwarten 
Retrozocker in dem auf 60 FPS 
geeichten Mega-Drive-Modul, 
welches auch dank eines au-
ßergewöhnlichen Werbespots 
bereits für erhebliche Nach-
frage sorgte. Da für Paprium 
in feinster Pixelkunst herge-
stellte Riesen-Sprites auf die 
Roms gebrannt werden, Para-
laxebenen die Umgebung zum 
Leben erwecken und psyche-
delische E  ekte auf dem Röh-
renbildschirm ab  immern, 
dürfte der Erhalt des Games 
im September für viele ältere 
Semester ein wild zu feiernder 
Event darstellen.
Endlich ein wertvolles Werk 
nach der Postapokalypse!

Parprium erscheint im Sep-
tember exklusiv für Sega Mega 
Drive
Watermelon Games
USK ausstehend.
Circa 69€ 
Sega Mega Drive/Genesis Car-
tridge einzig via Waterme-
lon-Webseite beziehbar.

www.paprium.com 

Polybius
gyruss psychedelica

Paprium für das 
Mega Drive von Sega
Wassermelonen schlagen zu.

MZE
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Super Heroes erfreuen 
sich aktuell größter Be-
liebtheit. Von den Co-

mics aktuell in die Kinos und 
in unzählige Fernsehserien 
verfrachtet,  ndet man seit 
frühsten Videospieltagen auch 
auf Konsolen und Computern 
immer wieder die rechtschaf-
fenen Helden in Aktion - de-
ren Qualitäten dann aber oft 
nicht mit ihren Fähigkeiten 
im Einklang stehen. Nachdem 
die Netherrealm Studios – das 
Team hinter Mortal Kombat 
X – aber schon ein glückliches 
Händchen beim Erscha  en es 
DC-Superhelden-Prügelspiels 
Injustice: Gods among us be-
wiesen, durften sie ihr Kön-
nen je  t erneut unter Beweis 
stellen. Injustice 2 ist seit Mit-
te Mai im Handel erhältlich 
und erzählt die Geschichte 
um einen durchgeknallten Su-
perman in aufwendigster Pro-
duktionsweise fesselnd weiter, 
während sich der Spieler in 
einer hervorragend erzählten 
Einzelspielerkampagne mit 
den stärksten Charakteren des 
DC-Universums anlegt.

„Supi“ war schon im Vorgän-
ger als übermächtiger Dikta-
tor au  ällig geworden, wes-
halb man ihn in ein Gefängnis 
steckte, aus dem man ihn in 
Injustice 2 nun natürlich be-
freit. Da Brainiac die gesamte 
Erde vernichten möchte, muss 
der verdrehte Kryptonier tro   
seines wütenden Wahnsinns 
kampfeinsa  fähig sein, damit 
überhaupt noch Chancen für 
die Menschheit bestehen. In ei-
ner äußerst professionell pro-
duzierten Singleplayer-Kam-
pagne wird dem überraschten 
Einzelspieler hochwertigste 
Computergra  k während der 
Erzählmomente serviert, die 
ihn durch das eigentlich auch 
eSports taugliche VS-Prügel-
spiel führen. Denn obwohl die 
verbauten Prügeleien in der 
Story von Injustice 2 schon als 
Motivation für einige frohe 
Stunden vor dem Bildschirm 
reichen würden, ist das Spiel 
natürlich auch auf Zweispie-
lerkämpfe ausgelegt, in de-
nen sich menschliche Kon-
trahenten mi  els auswendig 
gelernter Manöver messen. 

Reaktionsgeschwindigkeit, 
Taktik und Bu  on-Geschick 
bestimmen dann über den 
Ausgang der brachialen Ran-
geleien, die in teils toll insze-
nierten interaktiven Arenen 
sta   nden.

Neben einer Energieleiste 
muss der Kämpfer seine bei-
den Anzeigen für Spezial-
kräfte im Auge haben, die im 
aufgefüllten Idealfall dann 
gleich zwei verschiedene Op-
tionen bieten, um den Gegner 
aus dem Konzept zu bringen. 
Eine Option stellt einen de-
saströsen Heldenangri   dar, 
der einen verloren geglaubten 
Kampf noch einmal wenden 
kann - ein unteres, individu-
elles Emblem, erlaubt bei ge-
füllter Anzeige dagegen eine 
kleinere Überraschung aus-
zulösen. 29 Charaktere des 
DC-Comic-Universums bieten 
hierbei natürlich viele Eigen-
heiten, die den bekannten ge-
zeichneten Vorlagen entnom-
men wurden und daher deren 
Fans einiges bieten. Besonders 
bemerkenswert neben der pro-
fessionellen Produktionsweise 
ist in Injustice 2 aber auch ein 
Single-Player-Multiverse-Mo-
de, der dank frei zu spielenden 
Verbesserungen und Items, zu 
längerfristiger Beschäftigung 
einlädt. Superman, Batman, 
Wonder Woman, Swamp 
Thing, Flash und viele weitere 
Charaktere warten daher auf 
ihren bisher schönsten Einsa  .
Immortal Kombat 2.

Injustice 2
Fotos: Warner Bros. Interactive
USK 16
Circa 59€
PS4 - ASIN: B01IH5G2TC
XboxOne - ASIN: B01IH5GDC8

Injustice 2
Hauende Helden.
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„Hi Kascha,

ich habe vor einer Weile aus Füh-
rerscheingründen eine Pause 
mit Kiff en gemacht und dabei ist 
mir etwas seltsames aufgefallen. 
Seit ich mit ca. 15 Jahren ange-
fangen habe zu kiff en, habe ich 
fast gar nicht mehr geträumt, 
wenn ich nachts geschlafen 
habe. Als ich die Pause gemacht 
habe, habe ich aber wieder da-
mit angefangen. Wenn ich jetzt 
manchmal wieder einen rauche, 
fällt mir auch auf, dass ich da-
nach nachts nicht träume. Wenn 
ich Alkohol trinke ist das wiede-
rum ganz anders – dann träume 
ich sehr viel. Wie kommt das, 
dass man wenn man kiff t nicht 
träumt?“

Kascha antwortet:

„High Nico,
das ist eine Beobachtung, die 
viele Cannabiskonsumenten 
machen – aber längst nicht alle. 
Tatsächlich führt Kiff en nicht 
dazu, dass man nicht mehr 
träumt, sondern dazu, dass man 
sich nicht daran erinnert. Um 
das zu erklären, muss ich aller-
dings etwas weiter ausholen.
Grundsätzlich träumt jeder 
Mensch jede Nacht in den ent-
sprechenden Schlafphasen. 
Erinnern können wir uns aller-

dings nur an das, was wir kurz 
vor dem Aufwachen geträumt 
haben. Deshalb sind wilde Träu-
me auch für einen unruhigen 
Schlaf typisch: Wenn wir nachts 
öfter aufwachen, dann haben 
wir auch das Gefühl, mehr ge-
träumt zu haben. An dieser Stel-
le kommt das Kiff en ins Spiel, 
denn im Gras sind mehrere 
Wirkstoff e enthalten, die beim 
Durchschlafen helfen können. 
Neben THC gehört auch CBD, 
kurz für Cannabidiol, dazu. Wer 
also nach dem Kiff en deutlich 
weniger träumt, der hat wahr-
scheinlich einfach nur tiefer und 
mit weniger Unterbrechungen 
geschlafen. Alkohol hingegen 
führt zu einem leichteren Schlaf 
– aus dem man entsprechend 
auch leichter aufwacht. Da-
her kommt der Eindruck, nach 
einem alkoholreichen Abend 
traumreicher zu schlafen. Viele 
Cannabiskonsumenten wachen 
aber dennoch manchmal nachts 
auf – die Gründe hierfür kön-
nen von Schlafapnoe über Bla-
sen- oder Verdauungsprobleme 
und Rückenschmerzen bis zum 
individuellen Schlafrhythmus, 
allgemein leichtem Schlaf oder 
lauten Nachbarn sehr vielfältig 
sein – und diese Kiff er können 
sich dementsprechend dann 
auch an ihre Träume erinnern.“

Nico (23) aus Gelsenkirchen fragt:

WERBUNG

Illu: Lucas

„Hi Kascha,

ich habe zehn Pfl anzen auf dem 
Balkon und möchte gerne früh-
zeitig die Männchen entfernen, 
um nicht so viele Samen zu ha-
ben. Ich hoff e natürlich, dass 
möglichst wenige Männchen 
dabei sind. Bisher kann ich aller-
dings noch nicht viel erkennen: 
Die Pfl anzen sind zwar schon 
bestimmt einen halben Meter 
hoch, aber es wachsen nur Blät-
ter und alle sehen ähnlich aus. 
Woran kann ich am schnells-
ten erkennen, welche Pfl anzen 
weiblich und welche männlich 
sind?“

Kascha antwortet:

„Hi Malte,
das ist ein durchaus verständ-
licher Wunsch. Du solltest dir 
aber bewusst sein, dass bei zehn 
Pfl anzen auf dem Balkon sehr 
wahrscheinlich fünf weiblich 
sind – die Erntemenge dich also 
rechtlich durchaus in Schwierig-
keiten bringen könnte. Ich darf 
dich auch nicht zum illegalen 
Anbau von Cannabis beraten, 
kann dir aber einige allgemeine 
Informationen geben.
Es gibt zwei Arten, wie Grower 
das Geschlecht ihrer Pfl anzen 
bestimmen. Die eine Methode 
ist zwar recht aufwändig, kann 
aber schon sehr früh durchge-
führt werden und ist äußerst 
genau. Hierfür wird, sobald die 
Pfl anze groß genug dafür ist, die 

Spitze abgeschnitten und mit 
künstlicher Beleuchtung zum 
Wurzeln und dann zum Blühen 
gebracht. So zeigt sich dann, 
ob sie männlich oder weiblich 
ist. Wenn man vorhat, von einer 
weiblichen Pfl anze Stecklinge 
anzufertigen und diese dann 
wieder als Stecklinge zu ver-
mehren, macht diese Methode 
durchaus Sinn.
Bei der zweiten Methode beo-
bachten Grower genau die Stel-
len, an denen die Blätter vom 
Stiel abgehen. Hilfreich kann 
dabei auch eine Lupe oder eine 
hochaufl ösende Handykamera 
sein. Denn sobald sich hier eine 
Entwicklung zeigt, lässt sich das 
Geschlecht ebenfalls bestim-
men. Bei weiblichen Pfl anzen 

wächst eine weiße Spitze aus 
dem Knotenpunkt heraus, wäh-
rend bei männlichen Pfl anzen 
kleine Pollensäcke erkennbar 
werden. Sobald die weiße Spitze 
zu erkennen ist, kann man also 
in der Regel Entwarnung geben 
– sollte aber dennoch weiter be-
obachten, denn es ist auch eine 
Verzwitterung möglich, bei der 
sich zusätzlich noch Pollensäcke 
ausbilden. Diese Pfl anzen kön-
nen dann sich selbst und weib-
liche Pfl anzen bestäuben und so 
die Ernte ruinieren.“

Malte (22) aus Hamburg fragt:

„Hallo Kascha,

ich habe mir, weil ich ungerne 
rauche, einen Vaporizer gekauft. 
Der hat eine Temperaturrege-
lung von 180 bis 220 Grad Cel-
sius und ich lasse den immer 
auf volles Rohr laufen, weil ich 
denke, dass das dann am mei-
sten raus holt. Eine Freundin 
hat mir aber jetzt erzählt, dass 
das dazu ist, die Wirkung einzu-
stellen. Geht sowas? Ich dachte 
immer, das hängt von der Gras-
sorte ab?“

Kascha antwortet:

„High Sarah,
da hat deine Freundin tatsäch-
lich recht. THC ist ja nur ein 
Wirkstoff  der Cannabispfl anze, 
es gibt noch zahlreiche weitere 
Wirkstoff e, darunter Cannabi-
noide und Terpene. All diese 
Wirkstoff e haben eine unter-
schiedliche Verdunstungstem-
peratur, lösen sich also bei un-
terschiedlichen Temperaturen 
aus dem Gras. Einen Unterschied 
macht also wirklich die Gras-
sorte: Je nach Züchtung und An-
baumethoden sind die verschie-
denen Stoff e in verschiedenen 
Konzentrationen enthalten. 
Deshalb macht manches Gras 

mehr high und manches mehr 
stoned. Wegen den verschie-
denen Verdunstungstempera-
turen kann man allerdings auch 
gezielt bestimmte Wirkstoff e mit 
verdampfen oder eben nicht mit 
verdampfen – Tabellen mit den 
jeweiligen Temperaturen kannst 
du im Internet fi nden.
Die Regel „mehr hilft mehr“ 
stimmt also bei der Temperatur-
regelung nur insofern, als dass 
mehr Wirkstoff e mit inhaliert 
werden. Für ein für dich opti-
males Ergebnis kann aber auch 
eine andere Temperatur richtig 
sein. Grundsätzlich kann man 
sagen, dass eine geringere Hit-
ze ein eher kopfbetontes High 
unterstützt, während man bei 
höherer Hitze eher körperlich 
stoned wird. Die Grenze liegt 
dabei etwa bei 190°C. Tempera-
turen über 210°C sind für Cann-
abis in der Regel eher ungeeig-
net. Da man mit dem Vaporizer 
ohnehin meist mehrere Durch-
gänge mit einer Ladung macht, 
ist die Ausbeute bei den er-
wünschten Wirkstoff en übrigens 
am Ende auch bei niedrigeren 
Temperaturen von z.B. 185°C 
genauso gut, wie wenn man auf 
volle Hitze stellt.“

Sarah (19) aus Berlin fragt:

THE BABY TRIMMER®
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1967 – die Zeit war reif 
für eine Umwertung der 
Werte. Die Jugend wollte 

nicht mehr konform gehen und 
sich Normen unterordnen, die 
das Recht auf freie Entfaltung 
beschneiden. Vater Staat se  te 
im Gegenzug mit Polizeige-
walt alles daran, den zivilen 
Ungehorsam im Keime zu er-
sticken. Doch die Sprengkraft 
der Jugendprotestkultur wurde 
unterschä  t – und das blutge-
tränkte Fundament der Bun-
desrepublik wurde brüchig.

Damals verwaltete (wie heu-
te) eine Große Koalition die 
Unterlassungen der le  ten 
Jahrzehnte, und eine inner-
parlamentarische Opposition 
existierte faktisch nicht. Die 
politische Kultur der Bonner 
Republik verkam zu Champa-
gner- und Cognac-Gelagen der 
Politbonzen und Lobbyisten, 
und alles Denken und Handeln 
war westwärts und mit Weh-
mut nach hinten gerichtet.

Doch die Wunder der Auf-
baujahre blieben plö  lich aus. 
1966 be  ndet sich die bundes-
deutsche Wirtschaft in einer 
Rezession, das Wembleytor 
fällt und Haschbruder Wolf-
gang Neuss wird wegen Nest-
beschmu  ung das SPD-Partei-
buch en  ogen. Die DDR bastelt 
und werkelt derweil emsig am 
„Antifaschistischen Schu  -
wall“. Alt-Nazis und Stalinisten 
si  en an den Schaltstellen der 
verfeindeten deutschen Staaten 
und kämpfen im Kalten Krieg 
an vorderster Front, die mi  en 
durch die Heimat läuft. Zudem 
ist die BRD ergebener Bünd-
nispartner der Vereinsamten 
Staaten, die mit Napalm und 
Pestiziden die vietnamesische 
Bevölkerung  ächendeckend 
massakrieren. Die Bundespo-
litiker schweigen, verschanzen 
sich hinter der Kadavertreue 
der deutsch-amerikanischen 
Freundschaft und verorten den 
Feind hinter dem Eisernen Vor-
hang – also im eigenen Land.

1967 war es soweit: Das Fass lief 
über. Schon länger schwappten 
die Wellen der amerikanischen 
Protest- und Hippiebewegung 
nach Europa herüber. Erst war 
es eine leichte transatlantische 
Briese, die sich jedoch schnell 
zu einen Tsunami auswuchs, 
dessen Auswirkungen bis 
heute zu spüren sind. In West-
deutschland wurden so gut wie 
alle Tabus gebrochen. Vor allem 
das Trauma des verdrängten 
Nationalsozialismus’ zerrten 
die Kinder des Tätervolkes an 
die Ober  äche. Das Obrigkeits-
denken verschwand aus den 
Köpfen der Jugend, und manch 
Alt-Nazi bekam von seinem 
Filius den längst fälligen Faust-
hieb ins Me  wurstgesicht. Der 
hohe Wert- und Moralanspruch 
der damaligen Erziehung ging 
angesichts der nicht mehr zu 
leugnenden Schuld am ersten 
industriell organisierten Mas-
senmord der Weltgeschichte 
vollends verloren. Insbesonde-
re in den bürgerlichen Familien 
herrschte Rebellion im Kinder-
zimmer. Teppichklopfer und 
Rohrstöcke zerbrachen am Wi-
derstand der verlausten Brut, 
die lange Haare trägt, Zappa-
musik hört und ki  t.

Während in Amerika die 
Peace-Bewegung au  e-
gehrte und gemeinsam mit 

Black-Panther-Aktivisten und 
Rockmusikern einen kul-
turellen Feldzug gegen die 
kriegslüsterne Heimat führte, 
schälte sich in Europa ein link-
salternativer Lebensstil heraus. 
Die ersten Kommunen ent-
standen, Haschisch und LSD 
bereicherten das neue Lebens-

gefühl, und Uncle Sam stand 
der Alten Welt so nahe wie nie. 
Die Jugend gewann an Selbst-
bewusstsein und eigener kultu-
reller Identität, die mit traditio-
nellen deutschen Werten nichts 
mehr gemein ha  e.

Zu allem Über  uss predigten 
„Saumenschen“ wie Oswald 
Kolle und Günter Amendt den 
„freien Sex“. Si  enstrolche hat-
ten plö  lich freie Bahn und 
fanden in den Studentinnen 
willige Gespielinnen, die für 
tabulose Sexpraktiken gratis zu 
haben waren. Andere schlossen 
sich Hippiekarawanen an, die 
in den vorderen und hinteren 
Orient ein  elen und mit feins-
ten „Schwarzen Afghanen“ 
oder „Grünem Lachtürken“ 
zurückkehrten. Die Subkul-
tur gebar Freaks aller Art. Der 
eine lief wie ein Neandertaler 
herum, ki  te und trommelte 
den lieben langen Tag, andere 
entdeckten im LSD-Rausch die 

Esoterik, den Satanismus oder 
die Welt der orientalischen 
Mystik. So manches Kind aus 
gutem Hause ver  el den har-
ten Drogen, und nicht wenige 
gaben in kürzester Zeit den 
verrußten Lö  el ab. Eine be-
klemmende Nebenerscheinung 
war die Wiederentdeckung des 

Germanentums. Verirrte Töch-
ter und Söhne der Nazigenera-
tion huldigten nordischen Göt-
zen, saßen in Steinkreisen ums 
Feuer und ri  ten Runen und 
Hakenkreuze in ihre Amule  e. 
Die Hippiephilosophie münde-
te in totalem Individualismus, 
der alle Denkweisen, ob anar-
chistisch oder naturreligiös, zu-
ließ, solange sie freiheitlich-pa-
zi  stischen Ursprungs waren.

Für konservative und katho-
lische Kreise war das der Un-
tergang der Zivilisation. Das 
Establishment verstand die 
Welt nicht mehr und  ehte um 
himmlischen Beistand, der in 
Person von Axel Springer ge-
sandt wurde. Die Bildzeitung 
schürte das Feuer, indem sie 
die Verwahrlosung der Jugend 
als ostgesteuert hinstellte. Je-
der, der lange Haare trug, wur-
de zum Staatsfeind erklärt, der 
entweder ins „Arbeitslager“ 
oder in die „Os  one“ gehört, 

wenn die „rote Sau“ schon 
nicht „auf der Flucht“ erschos-
sen werden darf.

In den Abendstunden des 2. 
Juni 1967 brach dann mit der 
Ermordung Ohnesorgs der Flä-
chenbrand aus, der ein knappes 
Jahr später am Gründonners-

tag mit dem A  entat auf Rudi 
Dutschke völlig außer Kontrol-
le geriet. Ein extra aus München 
angereister „Bildzeitungsleser“ 
ha  e auf den verhassten Stu-
dentenführer drei Kugeln ab-
gefeuert, und Wut und Trauer 
entluden sich in spontanen Ak-
tionen gegen den Haupthe  er, 
die Springer-Presse. In Kreuz-
berg wurden die Zeitungswa-
gen des Schmu  bla  imperi-
ums angezündet – ein Werk 
des Innensenators, dessen Büt-
tel einen Lockspi  el beauftragt 
ha  en, vorgefertigte Molotow-
cocktails zu verteilen.
Die brennenden Springer-

wagen wurden zum Fanal 
für die deutsche, aber auch 
französische Studentenrevol-
te. Nunmehr war die bislang 
friedlich agierende außer-
parlamentarische Opposition 
(APO) radikalisiert. Die Sam-
melbewegungen solidarisier-
ten sich, und der Kampf gegen 
das Establishment wurde zur 

Lebensmaxime, ohne die der 
Nachwuchs nicht in den Spie-
gel schauen konnte.

Binnen kürzester Zeit ver-
wandelte sich eine ganze Ge-
neration von Duckmäusern in 
renitente Gammler und Blu-
menkinder, die zum Schrecken 

der Bürger die Markplä  e des 
einstigen Dri  en Reichs bevöl-
kerten, ungeniert Haschisch 
rauchten, Promiskuität pre-
digten und die Anarchie ausrie-
fen. Die moderne Kleinfamilie 
galt als Wurzel allen Übels, und 
die Flucht des Kindes aus dem 
Elternhaus brach so manches 
Mu  erherz. In Stadt und Land 
gründeten sich Wohngemein-
schaften und Kommunen, die 
einen alternativen Lebens- und 
Arbeitsstil führten und sich den 
gesellschaftlichen Zwängen 
gänzlich en  ogen.
Zwei Jahre später gipfelte die 

Protestbewegung im „roten 
Experiment“: Westdeutschland 
„packte den Willy in den Tank“. 
Die Bundestagswahl 1969 war 
die historische Wende. Die SPD 
koalierte mit der FDP und Willy 
Brandt wurde Bundeskanzler. 
Das Undenkbare war plö  lich 
denkbar: Viermächteabkom-
men, Grundlagenvertrag mit 
der DDR, Transitabkommen, 

Reformen der Paragraphen 218 
und 175 und vieles mehr.

Zugleich ging die Konsumin-
dustrie daran, die Subkultur 
salonfähig zu machen. Identi-
 kationssymbole werden kom-

merzialisiert und zu stereo-
typen Selbstbildern der Jugend 
umgewandelt, die Autonomie 
und Emanzipation vorgaukeln 
sollen. Die intellektuellen Mit-
streiter der APO übten derweil 
die antiautoritäre Gesellschaft 
in elitären Kreisen und Zirkeln, 
gründeten Kinderläden, Initia-
tiven und Selbsthilfegruppen, 
ohne dabei wirklich über den 
eigenen Scha  en zu springen 
und Selbstsucht und Eigennu   
hinten anzustellen.

Wie so oft waren es die mit der 
größten Klappe, die die gute 
Sache verrieten. Jeder kennt sie, 
die Pro  teure und Wichtigtuer, 
Leute, die nie etwas beisteuern, 
den Joint heiß rauchen und hin-
tenherum bei der Polente pet-
zen. Plö  lich ging es um Macht 
und Geld. Eitelkeiten mussten 
bedient, die Zukunft gesichert 
werden. Der Junkie in der WG 
wurde unversehens zum Pro-
blem, mit dem man nicht mehr 
„klarkam“. Aus dem Jurastu-
denten wurde der Staatsanwalt, 
aus der Germanistin die mi-
gränegeplagte Lehrerin. Über-
lebende wie Stadtguerillero 
Fri   Teufel und Haschrebell 
Michael „Bommi“ Baumann 
wurden aus dem Freundeskreis 
entfernt, und den Eltern zulie-
be trat man vor den Traualtar, 
um nicht enterbt zu werden. 
Die ki  enden Freunde wurden 
gemieden – wegen des Einzel-
kindes, das in der rauchfreien 
Eigentumswohnung an Mu  is 
Brust nuckelt. Die militantes-
ten Revoluzzer mutierten in 
den Folgejahren zu kleinbür-
gerlichen Mitläufern, die heute 
gut gepolstert auf der eigenen 
Scholle hocken und sich ge-
richtlich mit dem Nachbarn 
über den Knallerbsenstrauch 
am Maschendrah  aun zan-
ken. Die Jesuslatschen wurden 
abgelegt, die Batikkleider ein-
gemo  et, und die Vorsä  e der 
guten alten Zeit sind nur noch 
ein paar schwarze Löcher in der 
Biographie.
Wer sich umguckt und die 

Mitbürger im Rentenalter et-
was genauer betrachtet, der 
wird feststellen, dass es davon 
ganz schön viele gibt. Nicht je-
der ist ein Alt-68-er, doch alle 
haben den Kulturschock miter-
lebt und daran partizipiert. Die 
Chance, die Welt ein bisschen 
besser zu machen, war da. Doch 
wie so oft war es das Mensch-
lich-allzu-Menschliche, das den 
Traum von einer humanen und 
gerechten Gesellschaft wie eine 
Seifenblasse pla  en ließ.
Heute – ein halbes Jahrhun-

dert später – sind die Enkel 
der 68-er-Revoluzzer gefragt, 
wachen Geistes zu bleiben 
und Widerstand gegen das zu 
leisten, was schief läuft. Doch 
leider kommt die „Generation 
Smartphone“ nicht aus den Pu-
schen – und wenn doch, dann 
sind es jene ewiggestrigen 
Spukgestalten, die sich in die 
düstere Zeit vor 1967 zurück-
sehnen.
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Lang, lang 
ist’s her, 
als die 
Mehltüten 
fl ogen

von Sadhu van Hemp

Vor fünfzig Jahren fiel in einem Berliner Hinterhof der Startschuss 
für eine Protestkultur, die das Lebensgefühl einer ganzen Genera-
tion veränderte. Als der Student Benno Ohnesorg am 2. Juni 1967 
von einem Polizisten per Kopfschuss zum Märtyrer gemacht wurde, 
begann das „Rote Jahrzehnt“, dessen Potential auf dem „Weg durch 
die Instanzen“ kläglich verspielt wurde.
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